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LLmschau
Eine offene Rechnung . — Minister reisen . — Herzliche
Freundschaft. — Warum so ängstlich ? — „Glückliches"

Amerika !

rk . Durlach, 12 . Juni . Wenn auch schon zwei Wochen
seit dem feigen Ueberfall von Ibiza ins Land gegangen
sind , so sind die Wunden , die uns eine hinterlistige Ver¬
brecherwelt geschlagen hat , noch nicht vernarbt . Erst in
diesen Tagen erreichte uns die glaubwürdige Nachricht,
datz die Bombardierung einwandfrei durch bolschewistische
Flugzeuge erfolgte . Gespannt dürfen wir sein , was in
diesem Falle der Nichteinmischungsausschutzfür eine Stel¬
lung einnimmt , denn man wird uns doch sicher nicht zu¬
muten, im Dienst der neutralen Mächte sich der Gefahr
weiterer verbrecherischer Uebergrisse auszusetzen. Charak¬
teristisch ist vor allem die Art und Weise, wie man den
Angriff ausführte , denn schon die grohe Zahl der Opfer
beweist, datz man niemals aus Versehen, sondern mit
einer bestimmten Absicht diesen gemeinen allem würdi¬
gen Empfinden hohnsprechenden Angriff ausgeführt hat .
Die Frage , die hier der Nichteinmischungsausschutz, dem
Deutschland zur Zeit immer noch mit Italien fern ist , zu
lösen hat , ruft nicht nur unser Interesse , sondern das der
ganzen Welt hervor , denn durch die dunklen Machenschaf¬
ten Moskaus ist das Spanienproblem ja ein Weltproblem
geworden. Eigentlich hätte hier ja der Völkerbund ein
wirklich ergiebiges Arbeitsgebiet , doch mit solch schwerwie¬
genden Fragen möchte man diese leider etwas fadenschei¬
nige Dachorganisation des Weltfriedens nicht belasten , es
könnte vielleicht passieren, datz man sich in diesem Palast
erst vergewissern mützte , ob auch ein geeigneter Schutz¬
raum eingebaut ist , denn die verbrecherische Sprache Mos¬
kaus dürfte gestern und morgen vielleicht den Völker¬
bundspalast als erste Friedensinstitution treffen . Am
besten ist es schon , bei dem alten Standpunkt zu bleiben,
der einer noch älteren Weisheit entspringt : „Sorget nicht
für den andern Morgen "

, wir setzen noch hinzu : Wir wer¬
den mit den Sorgen des Heute ja nicht fertig ! Erklärlich
ist es deshalb , datz in Genf die Hitzeferien von April bis
Oktober und die Kälteferien von Oktober bis April dauern
Wahrhaftig eine salomonische Einrichtung , immer darauf
eingerichtet, wichtige Tagesfragen auf die lange Bank zu
schieben .

Was das Sicherheitsabkommen des Nichteinmischungs¬
ausschusses anbetrifft , so könnte man hier schon etwas op¬
timistischer Denken, denn man gibt sich wenigstens Mühe ,
den Schwierigkeiten ins Auge zu sehen und die Gefahr , in
welche der europäische Friede geriet , wenigstens für einen
wichtigen Augenblick abzuwenden . Abzuwarten bleibt
nur , was zu den gemachten Vorschlägen die Valencia -Mos¬
kowiter sagen, die sich ja immer erst in Moskau befragen
muffen . Datz hier Schwierigkeiten zu erwarten sind , ist
nicht von der Hand zu weisen, andererseits wird man aber
gerade seitens der Earantiemächte darauf dringen , Wege
aus dem Chaos zu finden . _

Bedauerlich mutz es uns immer wieder aufstotzen , wenn
wir an Frankreich denken, das trotz des Namenszuges ,
den es unter das Nichteinmischungsprotokoll gesetzt hat ,
sich immer wieder findet , die Bolschewisten mit Kriegs¬
material aller Art zu beliefern . Nicht nur , datz es von
einer bodenlosen Gleichgültigkeit zeugt, die man dem Nicht¬
einmischungsausschutz entgegenbringt tritt auch gerade in
den letzten Tagen die andere Seite wieder in den Vorder¬
grund , datz man sich mit Moskau nur allzugut befreundet
hat und nun in der freien Meinungsäußerung als Gefan¬
gener gilt . Wie weit dies der Fall ist , davon zeugt die
sonderbare Anfrage , die Blum nicht wenig in Verlegenheit
gebracht haben wird , ob er denn gewillt ist , in seinem
Lande offiziell die erhobene Faust als Nationalgruh und
die rote Fahne mit Hammer und Sichel als zweite Natio¬
nalflagge anzuerkennen . Wir können wohl die Sorgen
begreifen, die derartige Experimente im Gefolge haben,
müssen aber andererseits betonen , datz es nur eines be¬
stimmten Machtspruches bedarf , um dem Sowjetspuck ein-
fürallemal den Garaus zu machen . Noch klappert Moskau
im Angesicht Blums mit den Judas -Silberlingen und es
ist abzuwarten , ob er diesen verzweifelten Lockungen , das
französische Volk in die Hände des Weltbolschewismus zu
spielen , widerstehen wird . Datz man bei weitem nicht
restlos mit diesen Maßnahmen der Regierung einverstan¬
den ist , davon zeugen die ungezählten Gegenströmungen ,
die in Frankreich bereits wie Pilze aus der Erde schießen
und unverblümt fordern , Frankreich als Nation und nicht
als Trabanten Moskaus anzusehen. Wir unterstreichen
diesen mutigen Ton , der gesprochen wird und möchten nur
hoffen , datz hier eine gründliche Umkehr erfolgt , ehe es zu
spät ist .

Abseits von der spanischen Lage ist in unserem Vater¬
lande wieder rege Arbeit auf dem Gebiet des Tatsozialis -
müs geleistet worden . Gestern abend wurde unter dem
Gesichtspunkt , das Wohl des deutschen Arbeiters und des
Arbeiters der Welt mehr als bisher zu fördern , der „Kraft
durch Freude " - Kongretz in der alten Hansestadt Hamburg
eröffnet . Diese Hamburger Tage werden aller Welt be¬
weisen , datz Deutschland es mit dem Tatsozialismus wirk¬
lich ernst nimmt und keinen Anlatz hat , mit seinen gewal¬
tigen Leistungen auf dem Gebiete „Kraft durch Freude ",
das heute schon ein geflügeltes Wort geworden ist , hinter
dem Berge zu halten . Wie weit sich das KdF .-Werk schon
ausgedehnt und Boden gefaßt hat , davon wird der morgen
Sonntag stattfindende große Festzug mit 25 000 Menschen
und den 230 Festwagen ein neues , imposantes Zeugnis an -
legen. Denke ja niemand , diese Veranstaltung ginge ihn
nichts an , im Gegenteil ist es gerade heute Aufgabe des
schaffenden deutschen Menschen , neben der Familie auch
die Verbindung zu den Volksgenoffen im weiten deutschen
Lande und überall hin , wo die deutsche Zunge klingt, auf -

franWsche Vesipaktvenkschrlst
Paris , 11 . Juni . Der Versuch einer Wiederbelebung der diplo¬

matischen Verhandlungen zum Abschluß eines Vertrages , der den
alten Locarnopakt ersetzen soll , wird von einem gro¬
ßen Teil der französischen Presse begrüßt , nachdem der französi¬
sche Außenminister gestern eine Denkschrift über diese Frage nach
London hat übermitteln lasten . Man sieht in dem neuen Vor¬
fühler , der auch geradezu als ein Versuchsballon bezeichnet
wird , wie es in Paris heißt , eine Möglichkeit, die Beziehungen
zwischen England und Deutschland zu befestigen.

Der „Petit Parisien " erklärt , daß die französische Mitteilung
nach London schon seit der Aussprache feststand, die der französi¬
sche und der englische Außenminister in Genf hatten . Die Ueber-
mittlung sei jedoch verschoben worden , weil man erst eine gün¬
stigere internationale Stimmung abwarten wollte . Die franzö¬
sische Mitteilung sei sehr entgegenkommend und werde den Aus¬
gangspunkt für eine interessante Westpaktverhandlung abgeben.
Der neue englische Ministerpräsident Lhamberlain wünsche eine
Besserung der deutsch -englischen Beziehungen und die französische
Antwort komme diesem Wunsche entgegen . Das bedeute nicht ,daß sich die französische Auffassung von „Locarno Nr . 2" merk¬
lich geändert hätte . Frankreich könne allerdings weder aus seine
überlieferte Treue zu den Grundsätzen des Völkerbundes und

ln London überreicht
I der kollektiven Sicherheit , noch aus die Wahrung seiner Blinde

niste verzichten.
Der Außenpolitische Schriftleiter des „Echo de Paris " dagegen

glaubt nicht , daß der englische Ministerpräsident Lhamberlain
wirklich neue Wege gehen werde . Das Blatt will England
darauf festlegen , daß es den französisch -scwjetrussischen Pakt ge¬
billigt habe, wenn es auch der Ansicht sei, daß er mit Vorsicht
angewendet werden müsse.

» _
London, 11 . Juni . Zu der neuen französische » Westpaktnote

berichtet der Pariser Korrespondent der ..Times "
, die sranwMckismore o ringe oen A>un >ly «zranireicys zum rrusorua , oem ausvau «

enden Teil der aus diesem Gebiet bisher geführten Verhandlun¬
gen Rechnung zu tragen . In der französischen Note würden ins -,

-besondere jene Punkte bestätigt , über die bereits allgemeine Ei¬
nigkeit bestehe . Man glaube außerdem , daß in der Note die fran¬
zösischen Verpflichtungen gegenüber Sowjetrnßland und der
Tschechoslowakei in Zusammenhang mit dem Westpaktplan und ,der Frage einer Kennzeichnung des Angreifers behandelt wer¬

den . Ebenso werde in diesem Zusammenhang auf die Zustän-' vigkeit des Völkerbundes betreffs eines Westpaktes hingewie¬
sen. Insgesamt sei bisher ein sehr vorsichtiger Optimismus am
Platze.

' — -

zunehmen und hier dazu beizutragen , den Volkstumsge¬
danken weiter zu fördern und ihn dort zu neuem Leben
zu erwecken , wo unsere Gegner den Tod schon lange vor¬
ausgesagt haben . Nur zu gut wissen wir , datz sich die Welt
mit dem deutschen Menschen schon vielmals verrechnet hat
und man mutz Deutschland, das Leben und das Lachen ken¬
nen und mit offenem Herzen verstehen , erst dann wird man
Brücken abzureitzen vermögen und selbst in den Kreis der
Feiernden treten , die, alter Sitte und altem Brauchtum
gemäß, auch am kommenden Sonntag in Hamburg in ihrer
alten Tracht Kultur und Volkstum den Volksgenossen und
den Vertretern aus aller Welt nahe bringen .

Auf dem Gebiete der deutschen Außenpolitik interessiert
neben der Reise des Reichskriegsministers von Blomberg ,
der in Italien restlos gefeiert wurde und zur Zeit auf Si¬
zilien weilt , vor allem die Kette der Verhandlungen , die
unseren Reichsautzenminister von Neurath nach Belgrad
und Sofia sowie in die anderen Valkanstaaten geführt
hat . Gestützt auf die starke Achse Berlin -Rom sind seine
Bemühungen der Annäherungspolitik dieser Balkanländer
an Deutschland sehr erfolgreich verlaufen und wenn man
auch nicht gleich von ganz positiven Erfolgen berichten
kann, so ist doch wenigstens zu bemerken, datz man auf der
ganzen Linie einsteht, datz es notwendig wird , mit dem
ewigen Nebenbuhler Bolschewismus , der nach soviel Rein¬
fällen immer noch den Himmel auf Erden verspricht, end¬
gültig abzurechnen. Wohl erkeynen wir die Schwere des
Entschlusses , doch eines gilt es besonders für die Balkan¬
länder zu bemerken, datz die Moskauer Freundschaft ein
fadenscheiniges Gewebe ist , besten Qualität man leider erst
kennt, wenn man sich restlos an sie verschrieben hat . Auch
hier wäre ein Spiel mit vorbildlichem Weitblick das Ge¬
gebene. Fraglich ist zwar noch, in welcher Weise die Val¬
kanstaaten auf die gemachten Vorschläge reflektieren .

Das herzliche Einvernehmen , das uns mit China ver¬
bindet , kam anläßlich des Berliner Besuches des chinesi¬
schen Finanzministers voll zur Geltung und die mit dem
Reichswirtschaftsminister getätigten Verhandlungen haben
zu dem herzlichen Freundschaftsgelöbnis geführt , das sei¬
tens unserer Gäste wiederholt zum Ausdruck kam .

Die freudige Stimmung der Ausdehnung der Abwehr¬
kette gegen das Weltjudentum wird noch verstärkt durch
einen Arierparagraphen , den Polen in diesen Tagen in
seinen Schulen eingeführt hat und Bestimmungen enthält ,
die der Volkwerdung von größtem Nutzen sein können.

Datz die Sowjets wieder einmal peinliche Situationen
nicht nur in der Außen - , sondern auch in der Innenpolitik
durchzumachen haben , davon zeugen die allzu bekannten
„Trotzkisten " - Verfolgungen , jene Manöver , welche die
Schwächeanfälle des Stalin -System etwas vertuschen sol¬
len . Leider sind wir tagtäglich immer mehr in der Lage,
die Dinge in dem Sowjetparadies zu sehen wie sie wirklich
sind und es wundert uns durchaus nicht, wenn Stalin in
allen Ecken seines trostlosen Himmels auf Erden lauter
Gespenster sieht , die er mit Acht und Bann belegen mutz.
300 sogen . Trotzkisten sind in den letzten Tagen wieder
verblutet und Tag und Nacht sind seine Späher auf der
Spur , neue Opfer vor diesen paradiesischen Herrscher zu
schleifen . Seine Sorgen steigen weiter mit dem langsamen
aber umso sicheren Verfall der mit vielen Mühen und un¬
endlichen Hungergroschen aufgebauten russischen Schwer¬
industrie . Rettungslos geht sie dem Wirtschaftstod ent¬
gegen wie es in nicht allzulanger Zeit dem ganzen Land
gehen wird , wenn diese Weltverbrüderer weiter ihr bluti¬
ges Jawort sprechen .

Nicht nur Stalin hat seine Sorgen , er hat in Amerika
einen würdigen Vertreter gefunden , denn über dem gro¬
ßen Wasser löst ein Riesenstreik den anderen ab . Nicht
nur , datz man Fabriken belagert und für die Arbeitswil¬
ligen förmliche Blutgerichte abhält , an denen übrigens
auch die Frauen regen Anteil nehmen , ist es in den letzten
Tagen durch die verhetzten Massen zu großen Städtebela¬
gerungen gekommen , denen gegenüber die Polizei macht¬
los ist . Einen Vorteil hat sie schon , wenn sie zur Zeit
gute Minen zum bösen Spiel macht . Hoffentlich ist auch
hier der Augenblick nicht mehr fern , an welchem es ge¬
lingt , den Arbeiter zufriedenzustellen und das Chaos des
Wirtschaftsmarktes in das große und allein nützliche Ge¬
genteil der ersprießlichen Wirtschaftsbelebung umzuformen .

Was uns die Woche zeigte, war Unfrieden rings um
Deutschland und seine freundschaftlichen Länder , die gleich
uns einen Wall gegen diese jüdischen Eindringlinge ge¬

schaffen haben und jedem Außenseiter die Sprache in die
Ohren flüstern , die sie überaus gut , manchmal aber zu
spät verstehen.

Mißbrauch des velchtstlchlrs
M Verschleierung der Sittlichkeit

Eine unglaubliche geistige Vergewaltigung Minderjähriger
DNB . München, 11 . Juni . Ueber einen empörenden Fall

des Mißbrauches des Beichtstuhles zur Verschleierung der Sitt¬
lichkeitsverbrechen römisch - katholischer Priester berichtet der
„Völkische Beobachter" in seiner Münchener Ausgabe . Danach
gingen die Kinder einer Münchener Volksschule am Donners¬
tag in die Margarethenkirche in München - Sendling zur Beichte,
die u . a . ein Pfarrer Paul Rappolder abnahm . Ein Mädchen
von 12 Jahren geriet nach abgelegter Beichte in Zweifel und
erzählte folgendes Erlebnis in der Kirche seinen Eltern :

Pfarrer Rappolder habe während der Beichte von den Pro¬
zessen gegen die Priester und Mönche gesprochen . Er habe ge¬
sagt, es könne natürlich Vorkommen, daß an einen Geistlichen
die Versuchung herantrete , aber grundsätzlich seien die Priester
und Mönche nicht so, wie man sie darstelle . Er habe dann von
den Veröffentlichungen in der Zeitung gesprochen und gesagt,
daß alles , was dort über die Geistlichen und Mönche geschrie¬
ben werde , nicht wahr sei . Schließlich habe der Pfarrer dem
Kind das Versprechen abgenommen , daß es das , was in den
Zeitungen über diese Dinge stehe , nicht glauben werde . Das
Kind geriet durch dieses Versprechen in eine begreifliche Un¬
ruhe und erzählte den Vorfall seinen Eltern .

In seiner Empörung rief der Vater sofort die Schriftleitung
des „Völkischen Beobachter" an . „Wir haben "

, so schreibt der
„Völkische Beobachter", daraufhin die Familie besucht und uns
von dem Tatbestand überzeugt . Wir stehen nicht an , diese skan¬
dalöse geistige Vergewaltigung zu veröffentlichen . Es muß hin -
zugesügt werden , daß, wie das Kind uns sagte, seine Kame¬
radinnen von dem Geistlichen in der gleichen Weise zu jenem
Versprechen gezwungen worden sind . Die Mädel haben in ihrer
Aufregung darüber miteinander gesprochen, und so kam es zu
dem Entschluß, den Eltern von dem Vorfall Kenntnis zu geben.

„Fast zufällig "
, so bemerkt der „Völkische Beobachter " u . a.

zu dem Vorfall , „ist so ein Ausschnitt aus dem groß angelegten
Vertuschungsmanöver gewisser katholischer Stellen an das
Tagelicht gebracht worden . Die Rede eines Mundelein kommt
genau so wenig von ungefähr wie das Handeln des Pfarrers
Rappolder von der Margarethenkirche in München .

Aber noch etwas anderes zeigt der Vorfall : Während von
bestimmten Stellen der katholischen Kirche die Meinung ver¬
breitet wird , durch die Berichterstattung über die Sittlichkeits¬
prozesse gegen römisch - katholische Priester und Ordensangehö -
rige werde die Seele Jugendlicher vergiftet — eine Berichter¬
stattung , die im Verhältnis zu den zur Erörterung kommenden
Schmutzereien außerordentlich zurückhaltend ist —, wird nun
gerade durch einen katholischen Geistlichen die Aufmerksamkeit
Minderjähriger auf diese Dinge gelenkt , indem sie in der
Beichte besprochen werden . Kinder werden also geradezu auf
diese Dinge hingewiesen und zudem noch durch ein solch un¬
glaubliches Versprechen mit Dingen belastet , die weit über das
kindliche Fassungsvermögen hinausgehen und die Kinder nur
in schwerste Konflikte stürzen können.

Blomberg in Florenz
Nom, 11 Juni . Eeneralfeldmarschall von Blomberg hat am

Freitag vormittag die ihm für seine Reise nach Sizilien vom
Regierungschef zur Verfügung gestellte Privatjacht „Aurora " nn
Hafen von Catania verlassen und sich zum dortigen Flughafen
begeben, wo er vom Präfekten und den Spitzen der militärischen
und zivilen Behörden begrüßt wurde . An Bord der dreimoto¬
rigen Junkers -Maschine „Hermann Eöring " ist Reichskriegs¬
minister Generalfeldmarschall von Blomberg zusammen mit seiner
Tochter und den Herren seiner Begleitung am Freitag mittag in
Florenz eingetrosfen, wo er vom Vizepräfekten sowie führenden
Persönlichkeiten "der italienischen Wehrmacht und der Stadt be¬
grüßt wurde. Unter den Klängen der deutschen Nationallieder
schritt der Eeneralfeldmarschall die Front einer Fliegerehren¬
kompagnie ab und begab sich dann in sein Hotel . Der Reichs¬
kriegsminister wird bis zum Sonntag zur Besichtigung der
Stadt und ihrer Denkmäler sowie der zahlreichen Kunstschätze in
Florenz weilen, dann im Flugzeug nach Berlin zurückkehren .

38.3 Grad iu Berlin
Berlin , 11. Juni . Die seit Tagen über Deutschland lastende

tropische Hitze erfuhr am Freitag noch einen weiteren Anstieg.
Bereits um die Mittagsstunden wurden in der Reichshauptstadt
36,3 Grad gemessen und damit die Temperatur des bisher heiße¬
sten Juni -Tages seit 80 Jahren (3S Grad ) nicht unbeträchtlich
überschritten.



lagung der NS-0emeinfchast „Kraft durch freude
Hamburg , 11 . Juni . Im Rahmen der Neichstagung „Kraft ^

durch Freude " fand am Freitag in der Musikhalle eine Arbeits¬
tagung der NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude "

, statt , an der
alle Amtsleiter und zahlreiche Warte der KdF . -Aemter teil -
nahmen . Der Reichsamtsleiter der NT .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude "

, Pg . Horst Dretzler - Andres , gab ein Bild
der geistigen Methoden und Grundlagen , von denen das ganze
„Kraft -durch -Freude "-Werk getragen werde. Alle unsere Be¬
mühungen haben stets auszugehen von den größten Leistungen
unseres Volkes in der Vergangenheit und in der Gegenwart .
Schon mehren sich von allen Seiten des Auslandes die Stimmen
der Bewunderung über die Genialität unserer Lebensanschau¬
ung , die sich im praktisch - schöpferischen Wirken bekundet. Das
geschichtliche Verdienst Dr . Leys ist es, von vornherein im Be¬
trieb und in der Familie die llrzelle unseres völkischen Ge¬
meinschaftslebens erkannt zu haben , auf dessen Prinzipien das
Gebäude der Deutschen Arbeitsfront errichtet und sie vor allem
im „Kraft -durch -Freude "-Werk ideenmäßig und menschlich zum
Ausdruck gehracht zu haben . (Lebhafte Zustimmung .) Die
Deutsche Arbeitsfront ist es , der im nationalsozialistischen Volks¬
staat die Aufgabe gestellt ist , Garant der Sicherung und Stei¬
gerung des Lebensstandards des gesamten Volkes zu sein .

Der Reichsintendant des Deutschen Rundfunks , Dr . Elaßmeier ,
behandelte dann den Einsatz des Rundfunks für Freizeit und
Feierabendgestaltung . Er betonte vor allem die große Kraft
der Eemeinschaftsbildung , die im Rundfunk liege und erst nach
der Machtergreifung durch den Nationalsozialismus voll erkannt
worden sei. Das Wort Dr . Goebbels , daß der Rundfunk wahrer
Volksfunk sein müsse, gelte es mehr und mehr der Verwirk¬
lichung zuzuführen und gerade deshalb habe die Parole „Krast
durch Freude " auch für den deutschen Rundfunk die allergrößte
Bedeutung . Die schönste Aufgabe des Rundfunks sei es, dem
schwer arbeitenden und ringenden deutschen Volk Freude zu
bringen und dadurch neue Schaffenskraft zu geben. „Ein gutes
deutsches Rundfunkprogramm "

, so hob Dr . Elaßmeier unter
stärkstem Beifall hervor , „ist die beste Antikominternpropaganda .

die es gibt .
" Daher werde auch jetzt die zukünftige Programm¬

gestaltung des deutschen Rundfunks der Parole „Kraft durch
Freude " weitgehend Rechnung tragen .

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley erinnerte an
die großen Auswirkungen , die der vorjährige Weltkongreß für
Freizeit und Erholung in der ganzen Welt ausgelöst habe . Sie
hätten dazu beigetragen , daß auch in diesem Jahre wieder zahl¬
lose ausländische Gäste zur Reichstagung nach Hamburg gekom¬
men seien . Dr . Ley wies in diesem Zusammenhang auf die
Arbeit des internationalen Zentralbüros „Freude und Arbeit "
in Berlin hin und dankte insbesondere der Zeitschrift „Freude
und Arbeit "

, die in hervorragender Weise den Aufgaben einer
lebensfrohen Freizeitgestaltung und der friedlichen Völkerver¬
ständigung diene.

Ausländische Volksgruppen ehren die Gefallenen des Weltkrieges
DNB . Hamburg , 11 . Juni . Die Vertreter von 25 -Nationen ,

die als Gäste an der großen Reichstagung „Kraft durch Freude "
in Hamburg teilnehmen , waren am Freitag mittag am Ehren¬
mal zusammen gekommen, um in einer eindrucksvollen Feier
die Gefallenen des Weltkrieges zu ehren . Der Adolf-Hitler -
Platz bot um die Mittagsstunde ein farbenprächtiges Bild .
Mit klingendem Spiel marschierte eine Ehrenkompanie des In¬
fanterie -Regiments Nr . 69 auf . Mit herzlichem Beifall be¬
grüßt , traf dann Dr . Ley mit Gauleiter und Reichsstatthalter
Kaufmann auf dem Platz ein und schritt unter den Klängen
des Präsentiermarsches die Front der Ehrenkompanie ab . Wäh¬
rend der Musikzug das Lied vom guten Kameraden spielte und
die Ehrenkompanie präsentierte , legte Dr . Ley am Ehrenmal
einen Kranz nieder und dann schlossen sich die einzelnen Grup¬
pen der Nationen an , um den Gefallenen des Weltkrieges die
Ehre zu erweisen . Fast alle waren in ihren Heimattrachten er¬
schienen und führten die Symbole ihrer Länder mit sich.

Die französischen Miüiarden -Defizile
Paris , 11 . Juni . Der Senat führte am Donnerstag die Aus¬

sprache über die von der Regierung geforderten Nachtragskrebite
von rund 4 Milliarden Franc durch . Senator Abel Gar -
dey bezifferte den Unterschuß für das Haushaltsjahr 1936 auf
über 8 Milliarden . Das für 1937 sei wahrscheinlich noch höher.
Eardey kritisierte die Auffassung der Regierung , wonach der
Ausgleich durch einen Einnahme -lleberschuß und durch Ankurbe¬
lung der Geschäftstätigkeit gegeben sei. Die französische Industrie
sei heute mit Ausnahme der Metallindustrie völlig am Ende, der
französische Handel im Rückgang und das Schatzamt werde noch
in diesem Jahre Anleihen in Höhe des ordentlichen Haushalts
auflegen müssen . Der ehemalige Kriegsminister Fabry er¬
klärte , der Jahresbetrag für die Rüstungsausgaben betrage für
das Jahr 1937 rund 8 Milliarden , für das Jahr 1949 müsse man
aber 14 Milliarden haben , wobei noch nicht einmal die Preis¬
steigerung gewisser Rohstoffe eingerechnet worden sei. Eine An¬
leihe werde dieses Programm wohl finanzieren . Aber für eine
Anleihe habe man das Vertrauen des Landes nötig , und das
könnte nur herrschen, wenn die Finanzen in Ordnung feien.
Finanzminister Auriol verteidigte die Finanzpolitik der Re¬
gierung . Der Haushalt sei allein für die Rüstungsaas -
ausgabenum3Milliardengestiegen . Der ehemalige
Finanzminister Caillaux warnte die Regierung vor übertriebe¬
nem Optimismus . Das Defizit betrage außerhalb des Haushalts
sogar 20 bis 25 Milliarden Franc . Die Lage sei angesichts des
starken Druckes , dem sich die Regierung ausgesetzt sehe, einfach
fürchterlich. Anschließend billigte der Senat die geforderten Nach¬
tragskredite mit 270 gegen 4 Stimmen .

Panzerschiff „Deutschland" kehrt heim
Berlin , 11 . Juni . Am Mittwoch , den 16. Juni , gegen 16 Uhr,

wird das Panzerschiff „Deutschland" aus den spanischen Ge¬
wässern kommend auf Wilhelmshavens Reede ankern und gegen
Abend in die Nordschleuse , dritte Einfahrt , einlaufen . Anschlie¬
ßend findet die feierliche Ueberführung der 30 Gefal¬
lenen nach dem Ehrenfriedhos statt . Die militärische Trauer¬
feier erfolgt am Donnerstag , den 17 . Juni , in Wilhelmshaven
auf dem Ehrenfriedhos voraussichtlich gegen Mittag .

Arbeitslosigkeit weiter gefunken
Berlin , 11 . Juni . Der Bericht der Reichsanstalt für Arbeits¬

vermittlung und Arbeitslosenversicherung stellt fest, daß die An¬
spannung aller Kräfte zur Erreichung der Ziele des Vierjahres¬
planes auch in der Entwicklung der Arbeitslosen deutlich zum
Ausdruck kommt . Seit der winterlichen Höchstbelastung im Ja¬
nuar ist die Arbeitslosigkeit von Monat zu Monat kräftig zu-
rückgegangcn: im Februar um 243 000, im März um 366 000 , im
April um 285 000 . Im April wurde außerdem die Eingliederung
des größten Teiles des neuen Jahrgangs Schulentlassener in den
Arbeitsprozeß vollzogen, sodaß sich die Zahl der Beschäftigten
im Laufe dieses einen Monats um rund 850 000 vermeinte . Trotz¬
dem hak sich der Rückgang der Arbeitslosigkeit im Mai fortge¬
setzt. Die Zahl der Arbeitslosen sank erneut um 184000 auf
77S0V0 . Seit Januar dieses Jahres , also einem Zeitraum van
nur vier Monaten , hat die Zunahme der Beschäftigung damit
eine Höhe von über zwei Millionen erreicht. Dies zeigt am be¬
sten , wie scharf der Arbeitseinsatz zurzeit angespannt ist.

Chinesische Minister ehren deutsche Gefallene
Berlin , 11. Juni . Der chinesische Finanzminister Dr . Kung

und der chinesische Marineminister Admiral Check ehrten am
Freitag im Ehrenmal Unter den Linden Deutschlands Gefallene
im Völkerringen . Am Nachmittag ehrte der chinesische Minister
den verstorbenen Eeneralobert von Seeckt , einen starken För¬
derer der Beziehungen zwischen Deutschland und China , durch
eine Kranzspende an seinem Grabe auf dem Jnvalidenfriedhof .

Ministerpräsident Göring empfing den chinesischen Finanzmini -
ster Dr . Kung . In der Begleitung des Ministers Kung befanden
sich der chinesische Marineminister Admiral Chen , Staatssekre¬
tär Wong und der chinesische Botschafter in Berlin , Dr . Cheng.
Die chinesischen Herren waren abends Gäste des Ministerpräsi¬
denten bei der Aufführung der Oper „Arabella " von Richard
Strauß in der Staatsoper .

Vas fest Oer Deutschen Volksmusik
in Karlsruhe

Ohne die Bedeutung der Wertungsspiele zu schmälern, die
in erster Linie darin zu sehen ist, daß in diesen nach Instru¬
mentalgruppen geordneten Spielen unter dem gesunden Gedan¬
ken des Wettbewerbs der Leistungsstand im einzelnen über¬
prüft und die Praxis der Musikausübung in den Vereinen und
Gesellschaften nach sachlichen Grundsätzen überwacht wird , so
ist doch der wesentliche Ertrag des Festes , im Rahmen der ge¬
samten musikalischen Kultur unseres Volkes gesehen , an der
Form und dem Inhalt der großen musikalischen Kundgebungen
abzulesen . Dies gilt in besonderem Maße für die Veranstal¬
tungen , die im ganzen oder in der Aufführung einzelner neuer
Werke einen Vorstoß in volksmusikalisches Neuland unternah¬
men . Konnte dafür auch die Massenkundgebung „Musik im
Volk"

, der es nur an einer tragfähigen , auf den Riesenraum
bezogenen chorischen Sprecherwirkung mangelte , mit Franz Phi¬
lipps strahlenden Bläserrufen , E . L . von Knorrs wuchtigem
Marschlied und namentlich mit dem feierlichen Reigen für Man¬
dolinengroßbesetzung von Hermann Ambrosius wertvolles Ma¬
terial liefern , so lag doch das letztlich ausschlaggebende Ergeb -
nis des Festes in einer Arbeitsfeier - Kundgebung in
der Halle des Reichsbahnausbesserungswerks Karlsruhe und
einer Morgenfeier der HI . im Staatstheater . Die elftere
wurde von der Reichswerkscharführung durchgeführt
und hatte zum Mittelpunkt die in jeder Hinsicht schön durchge¬
formte Aufführung der chorischen Kantate „Der . Mensch ist
fre i "

. Die Dichtung von Helmuth Jahn gibt dem Gedanken
Ausdruck, daß nur der Mensch ist frei ist , der sich in stetem
Streben und Bemühen einsetzt für Taten der Gemeinschaft. Den
großen gedanklichen Linien der Dichtung entspricht Max Vi -
schoffs auf einfachem Melos und Rhythmus ruhende Musik,
die gesanglich von der Werkschar , orchestral vom Krupp¬
schen Werkorchester Essen unter Hubert Schnitzler
packend wiedergegeben wurde . Als Einzelsprecher wirkte Staats¬
schauspieler Stefan Dahlen mit .

Unter dem Gesichtspunkt, daß sich hier das Wollen der Jugend
unserer Volksmusik kundgab, war die HJ .-Feier am Montag
vormittag noch bestimmender für den Ertrag des Festes . Denn
die Morgenfeier „Hitlerjugend spielt und singt "
war in der Tat , wie es der Leiter des Kulturamts der Reichs-
jugendfiihrung , Obergebietsführer Karl Cerff , der Sprecher
dieser Feierstunde , formulierte : ein Ausblick in die Zukunft . In

eine nahe Zukunft , in der die HI . bereits einen guten Teil der
ihr zufallenden und , wie man füglich sagen kann, entscheidenden
volksmusikalischen Aufgaben in einer Form und auf einer Höhe
des Könnens gelöst haben wird , für die diese Morgenfeier bei¬
spielhaft war . Was hier das Bannorchester 109 , das ohne
Zweifel als für die deutschen Banne und Gebiete mustergültig
und dessen Aufbau und Arbeit als wegweisend bezeichnet wer¬
den kann, zusammen mit der Rundfunkspielschar des Gebiets 21
unter der Leitung von Heinrich Siegfried Wöhrlin an
„Musik am Oberrhein " spielend und singend zur Auf¬
führung brachte, war tatgewordenes Bekenntnis zur Leistung-
Damit sind weithin Forderungen verwirklicht , mit denen Ober¬
gebietsführer Cerff bei dieser Kundgebung der musikkulturellen
Arbeit der HI . für die nächste Zeit die Richtung gab . Die be¬
geisterte Wendung zur Kunst in der ganzen HI . ist echt und
stark. Aber genau wie beim Reichsberufswettkampf muß zur
Begeisterung das Können , die Leistung treten . Die HI . ist wie
in der Berufsausbildung auch in ihren künstlerischen Bestre¬
bungen auf dem Weg zur Leistung , daß sie mit Erfolg ihre
Kräfte auf dem Gebiet der volkstümlichen Musikpflege einsetzt ,
dafür ist das Leistungsbekenntnis dieser Feier ein Beweis .
Volksmusik ist — darin traf sich Cerff mit dem temperament¬
vollen Bekenntnis Schulz-Dornburgs — ist der HI . nichts Min¬
derwertiges , kein primitives Musizieren , sie kennt keinen Unter¬
schied zwischen Volkskunst und Kunst , sondern nur zwischen
guter und schlechter Kunst . Sie lehnt aber auch eine gewisse
Eeschäftstüchtigkeit ab , die mit einer Art „volksmusikalischer
Jndustriegefolgschaft " aus der Volksmusikbewegung Nutzen zie¬
hen zu können glaubt .

Auf dem Weg zur kulturellen Leistung werden demnächst
neue Vorschriften den Einsatz der HI . regeln . Zwei Punkte sind
darin von besonderer Bedeutung : einmal werden in allen Ban¬
nen und Gebieten Spielscharen obligatorisch , die die Gedanken
der Kunst als Stoßtrupps mit sicherem Können vorantreiben
— das Bannorchester 109 darf dabei stolz für sich buchen , bahn¬
brechend vorangegangen zu sein — , zum andern rückt die Auf¬
fassung, daß die Musikerziehung genau so ein Bestandteil des
HJ .-Dienstes ist wie die körperliche Ertüchtigung , in den Vor¬
dergrund . „Es geht nicht an , daß ein HJ .-Führer bei einem
Heimabend das Wort Deutschland in den Mund nimmt und
am andern Tag sich gegen den privaten Musikunterricht wen¬
det . Damit entzieht er dem Begriff Deutschland einen wesent¬
lichen Inhalt "

. Denn zum Begriff Deutschland gehören alles
Große , was deutsche Kunst und die deutsche Musi .' vor allem ge¬
schaffen haben . In engster Fühlung mit der Reichsmusikkam-
mer wird die HI . die Musikerziehung der deutschen Jugend in

Reichsminister Dr. Dorpmüller in Parks!
Paris , 11 . Juni . Aus Anlaß seiner Teilnahme an dem 13. In¬

ternationalen Eisenbahnkongretz in Paris veranstaltete Reichs¬
verkehrsminister Dr . Dorpmüller in Zusammenarbeit mit
der Pariser Vertretung der Reichsbahn -Zentrale für den deut¬

schen Reiseverkehr einen Empfang im Deutschen Haus auf der
Internationalen Ausstellung in Paris 1937. Zu dem Empfang
waren u . a. erschienen der französische Handelsminister Bastid,
Ser französische Minister für öffentliche Arbeiten , Bedouce, der
deutsche Botschafter Graf Welczek sowie Vertreter der NSDAP ,
Außerdem nahmen an dem Empfang teil die Generaldirektoren
der großen französischen Eisenbahngesellschaften, die Leiter der
großen Schisfsreedereien, der Generalkommissar für den fran¬
zösischen Reiseverkehr Roland -Arcel , die Leiter der französischen
Verkehrsluftfahrt , der Präsident des Automobilclubs de France .
In einer kurzen Ansprache drückte der Reichsverkehrsminister seine
Freude darüber aus , daß es gelungen sei, so zahlreiche namhafte
Persönlichkeiten aus dem gesamten Verkehrs - und Wirtschafts¬
leben Frankreichs und Deutschlands zu einem Gedankenaustausch
zu vereinigen . Es liege im Wesen des Verkehrs , daß er
als Mittler zwischen den Völkern an den Grenzen nicht
Halt machen könne , sondern gerade seine Aufgabe darin sehe,
politische und wirtschaftliche Grenzen zu überwinden . Es sei eins
besondere Freude , wenn diese Veranstaltung der Verkehrs - und
Wirtschaftsfachleute mit dazu beitragen würde , die Verkehrs¬
beziehungen zwischen Deutschland und Frankreich zu vertiefen ,
Reichsminister Dr . Dorpmüller konnte mit besonderer Befriedi¬
gung auf ein Beispiel in der Verbindung der Vertiefung der
Beziehungen zweier Verkehrsverwaltungen Hinweisen. Sei es
doch in diesem Jahre gelungen , zwischen den französischen Eisen-
bahnverwaltungen und der Deutschen Reichsbahn einen Eisen-
bahner -Kinderaustausch in größerem Stile zu verwirklichen.

ftbWuß des internationalen ktsenvolwkongresses
Nächste Tagung 1941 in Berlin .

DNB . Paris , 11 . Juni . Der seit dem 31 . Mai in Paris
tagende internationale Eisenbahnköngreß wurde am Freitag
feierlich geschlossen. An dem Kongreß nahmen Vertreter fast
aller Eisenbahnunternehmungen der Welt teil . Die deutsche
Abordnung , die sich aus führenden Männern der verschiedenen
Arbeitsgebiete des Reichsverkehrsministeriums sowie der Deut¬
schen Reichsbahn zusammensetzte, stand unter Führung des
Reichsverkehrsministers Dr . Dorpmüller . Gegenstand der Be¬
ratungen und des Erfahrungsaustausches waren wissenschaft¬
liche Fragen der modernen Eisenbahntechnik, Zugkonstruktionen
und Betrieb von Schnelltriebwagen , von schnellfahrenden
Dampflokomotiven , Ausbau der elektrischen Zugführung und
der Eleisbautechnik sowie der Fragen der allgemeinen Organi¬
sation und der Wirtschaftlichkeit der Betriebsführung , insbe¬
sondere des Problems der Zusammenarbeit zwischen Schiene
und Straße . Auf Antrag des Reichsoerkehrsministers Dr .
Dorpmüller faßte der Kongrest den Entschluß, seine nächste Ta¬
gung im Jahre 1941 in Berlin stattfinden zu lassen.

Amnestievorlage in Brüssel angenommen . Der Gesetzent¬
wurf über dis politische Amnestie ist am Freitag früh vom
Senat , der die ganze Nacht bis gegen 4 Uhr getagt hat , mit
90 zu 64 Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen angenommen
worden . >

177 neue Flugzeuge für die amerikanische Armee . Das
Kriegsamt bestellte bei der Douglas Aircraft Co . in Santo
Monica (Kalifornien ) 177 Bombenflugzeuge , die 11652 000
Dollar kosten sollen . Dies ist der bisher größte Flugzeug¬
auftrag in Friedenszeiten . j

Folgenschweres Verkehrsunglück . Am Donnerstagabend
ereignete sich auf der Rrichsautobahn bei Rosenheim in der
Nahe der Jnnbrücke ein folgenschwerer Verkehrsunfall . In¬
folge Platzens eines Reifens kam ein Kraftwagen ins
Schleudern und überschlug sich . Dabei erlitten die im Wagen
sitzende Frau Viktoria Schirmer aus München und ihre
zwölf Jahre alte Tochter tödliche Verletzungen .

22 Pilger schwer verletzt . In den Apenninen , bei dem
Orte Vairo , etwa 60 Kilometer von Parma entfernt , stieß
ein mit 30 Angehörigen einer Pilgerfahrt besetzter Auto¬
bus gegen einen entgegenkommenden Ueberlandkraftwagen .
Der Pilgerautobus wurde gegen den Straßenrand geschleu¬
dert , sodaß der Autobus die Böschung hinabstürzte , wobei er
sich überschlug . Eine Frau wurde getötet , 22 Insassen erlit¬
ten schwere Verletzungen . . . . , . ... ^

die Wege leiten . Wenn man in diesem Zusammenhang Klagen
darüber hört , daß die Jugend nicht mehr so zahlreich zum Mu¬
sikunterricht komme , so sind das Einzelerscheinungen , die dort
auftreten , wo die Lehrer den neuen Zielen der Jugend ver¬
ständnislos und in jener Enge des Musikunterrichts von ehedem
gegenüberstehen. Die „höhere Tochter" als Objekt und Mittel¬
punkt des Musikunterrichts ist überwunden , der echte Musik¬
erzieher muß über die Grenzen seiner Mustksparts hinaussehen
und seine Arbeit in den Eefamtrahmen der Erziehung des neuen
deutschen Menschen organisch eingliedern .

Das jubelnd aufgenommene Bekenntnis zur Leistung , zum
Musikerlebnis und zur ewigen Kraft des deutschen Volkstums
fand seinen klingenden Ausdruck in der Werkfolge , die von dem
füllig besetzten , klanglich schön ausgeglichenen und von Wöhr -
lin sicher geführten Bannorchester und der frischen Singschar
eindrucksvoll dargeboten wurde . Der erste Teil brachte neben
zwei köstlichen , wahrhaft volksmäßigen alten Alemannenliedern
von Hebel Orchestermusik von Johann Stamitz , Franz Taver
Richter und Joh . Kaspar Ferdinand Fischer, Komponisten also,die am Mannheimer und Baden -Badenschen Hof im Zuge der
gesunden Tradition eingängliche und unverwelkliche Musik,
sagen wir ruhig : Gebrauchsmufik schufen . Die aber auch von
dieser Basis aus in eine tiefere musikalische Eedanklichkeit den
Weg fanden , den ihre Zeitgenossen, auch die einfachsten, ohne
weiteres mitzugehen vermochten. Der unter diesem Gesichts¬
punkt getroffenen Werkauswahl entsprach die in jedem Be¬
tracht saubere und stilreine Ausführung des Orchesters.

Dessen den Streichern ebenbürtige Vläserstimmen fanden im
zweiten Teil größere Aufgaben , der mit Werken junger , aus
der HI . hervorgegangener , am Oberrhein geborener oder hei¬
misch gewordener Komponisten die neue Zeit verkörperte . Die
melodisch klare und ausdrucksvolle , einfache Feiermusik v . Wolf¬
gang Fortner oder die klangwuchtigere Feiermusik von Hein¬
rich Spitta und dazu die in schönem polyphonen Fluß sich be¬
wegenden, an inneren Spannungen reichen Festmusiken von
Wilhelm Maler kennzeichneten in einem knappen Ueberblick
Art und Wollen , Substanz und formalen Umfang der jungen
Musik. Ihre sichere Bewältigung durch bas Orchester bezeugteam besten, wie stark sich hier Wollen und Können der AusfLH -
renden , der Träger det Volksmusik, und der Schaffenden frucht¬bar begegnen . Die Einfachheit , Eindringlichkeit und Singbar -
keit der von der Singschar frisch und ungekünstelt vorgettagenen
neuen Lieder von Erich Lauer und H . S . Wöhrlin wurde mit
dem gemeinsamen , von leuchtenden Fcmsarenklängen gesteiger¬ten Gesang von Heinrich Spittas „Erde schafft das Neue" zueinem packenden Erlebnis überhöht . Herm . L . Mayer .
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Und immer höher steigt die Sonne
Siegreich empor zum längsten Tag —
Es klingt das Lied der Lenzeswcnne
Nur noch im Nachtigallenschlag.

Wo Blüten prangten , schwellen reifend
Die ersten Früchte schon im Grün —
Und hoffend durch den Heuduft streifend
Nach seines Werkes heißen Mühn .

Schaut nun der Landmann volle Breiten
Und sorgt, daß alles wohl geling' —
Wie Himmelsgruß umspielt sein Schreiten
Ein kleiner weißer Schmetterling .

Der deutsche Name Amerika
Von Colin Rotz

Ts war im Jahre 1507 . Seit einem Jahr war Kolumbus
tot. Der große Entdecker war in dem Glauben gewesen ,
Indien auf dem Westweg erreicht zu haben . Mit Erbitte¬
rung wandte er sich gegen die auftauchende Vermutung , dre
von ihm entdeckten Inseln und Küsten gehörten nicht zu
Asten. Dieser Verdacht aber wurde immer stärker, und ehe
noch der große Genuese starb, war man bereits beinahe
sicher , daß es sich bei den neu aufgefundenen Ländern weder
um Indien noch um Cipangu , sondern um eine völlig neue
Welt handelte , die jenseits des Atlantik , märchenhaft, lockend
und — namenlos lag .

Die Kosmographen der Entdeckerzeit waren zu einem
großen Teil Deutsche . Sie waren die Vorläufer der Geo¬
graphen , und sie trugen ihren Namen vom Kosmos , weil
die Erde für damalige Menschen noch in ganz anderer
Weise das Weltall darstellte als heute für uns .

Einer dieser Kosmographen war Martin Waldsee¬
müller aus Radolfzell , der eigentlich Waltzemüller hieß .
Er hatte an der Freiburger Universität studiert und war
dann von dem Herzog Rene ll . von Lothringen , der ein
großer Freund der Wissenschaften war , nach Saint -Die
berufen worden . Dort brütete er in seinem stillen Ge¬
lehrtenstübchen über der schwierigen Aufgabe , eine neue
Karte der Welt zu zeichnen , die sich in den letzten Jahren
in einer so phantastischen und unwahrscheinlichen Weise
über alle Begriffe und Vorstellungen hinaus ausgedehnt
batte . Vor sich hatte er die Briefe liegen , die der Floren¬
tiner Amerigo Vespucci über seine Reisen in der Neuen
Welt an Soderini in Florenz und an Lorenzo Pietro Fran¬
cesco de Medici geschrieben hatte .

Nach diesen Briefen schien es dem deutschen Gelehrten
gar kein Zweifel , daß dieser Amerigo Vespucci der eigent¬
liche Entdecker der „Terra firma " sei . des Festlandes hinter
den von Kolumbus aufgefundenen Inseln . Wie er so vor
seiner Weltkarte saß , auf der sich geheimnisvoll die ersten
Umrisse des neuen , noch namenlosen Erdteils abzeichneten,da kam ihm der Gedanke, ob es nicht nur gerecht und billig
ser, den neuen Erdteil nach dem Mann zu benennen , den
er für seinen Entdecker hielt . So schrieb er in seine „Cos-
mographiae Jntroductio " :

„Ich sehe nicht ein , wieso irgend jemand verbieten könne ,das neue Land nach seinem Entdecker Americus (als Hu¬
manist latinisierte er den Namen Amerigo in seiner latei¬
nisch geschriebenen Kosmographie natürlich sofort) Ameri -
gcn zu nennen, das heißt das Land des Americus oder
America ."

Befriedigt setzte er die Feder ab und überlegte eine Weile ,dann fuhr er fort : „Sintemalen und alldieweilen Europa
sowie Asien beide ihre Namen nach einem Weibe er¬
hielten .

" — Ganz recht, warum sollte nicht endlich einmal
ein Erdteil auch nach einem Mann genannt werden , zumalstine Entdeckung und Eroberung doch eine rein männliche
Angelegenheit waren . So schrieb Martin WaldseemüllerMt fester Hand in die bisher nur angedeuteten Umrisse der
Neuen Welt den Namen : „Amerikas

Die Karte Waldseemüllers wurde im Jahre 1507 ver¬
öffentlicht, und von ihr wurde die Bezeichnung Amerika
ganz allgemein übernommen . Der badische Gelehrte hatte
darunter freilich eigentlich nur den südlichen Teil der Neuen
Welt verstehen wollen, zumal man von seinem nördlichen,
abgesehen von den Entdeckungen Cabots , noch so gut wie
nichts wußte. Als ein anderer deutscher Kosmograph .
Mercator , der eigentlich Gerhard Kremer hieß , im Auf¬
trag Kaiser Karls V . daran ging , eine Erd - und eine Him¬
melskugel zu entwerfen und im Jahre 1569 seine epoche¬
machende Weltkarte zum Gebrauch für Seefahrer schuf , da
benannte er mit der von Waldseemüller geprägten Bezeich¬
nung die beiden Amerika.

Wir Deutschen waren es also, die den Bewohnern der
Vereinigten Staaten den Namen gaben , aus dem sie später
cin Anrecht auf den ganzen Erdteil ableiteten , der eigent¬
lich aus zwei Erdteilen besteht ; denn die Nabelschnur von
Panama bedeutet natürlich ebenso wenig , daß Nord - und
Südamerika eine Einheit bilden , wie etwa die Landenge
von Suez Asien und Afrika zu einem Kontinent macht .

(Mit besonderer Genehmigung des Verlags F . A. Brockhaus.
Leipzig, dem Buch „Unser Amerika . Der deutsche Anteil an den
Vereinigten Staaten " von Colin Roß , im Auszug entnommen .)

Malerische badische Stadt .
Durchblick vom Markt zum Obertor in Meersburg .

(Scherl Bilderdienst — M .)

vuntes flllerlel
Maharadscha floh vor England

Todesfall eines indischen Fürsten in Paris
Der eigentliche Titel der eingeborenen Fürsten Indiens und

des malaiischen Archipels lautet Rajah oder Radscha. Das Wort
stammt aus dem Sanskrit und bedeutet Fürst oder König . Ma¬
haradscha ist die erhöhte Form der Großkönige. Unter dieser
Bezeichnung sind sie namentlich durch den Film in Europa und
Amerika bekannt geworden , wobei allerdings die Phantasie weit
über die Grenzen hinausging . Nur in einem, hatten die Filme
recht, daß die Maharadschas über unermeßliche Reichtümer ver¬
fügen. Vor allem sind sie Liebhaber von Diamanten und Per¬
len, die in ihren Schatzkammern in unvorstellbaren Mengen

aufgehäuft sind . Gelegentlich, wie zum Beispiel bei der Königs¬
krönung, bekommen denn auch die Europäer davon etwas zu
sehen .

Die indische Verwaltung steht nun auf dem Standpunkt , daß
es den Maharadschas nichts schadet , wenn sie aus ihren Reich -
tümern und Einkünften zu den Regierungskosten beitragen . 2m
allgemeinen werden Umlagen erhoben , die die Maharadschas
und Radschas mehr oder minder gern bezahlen . Gerät durch
allzu starke Selbstherrlrchkeit eines Maharadschas sein Land in
Rückstände , fragt die Regierung in Bombay oder Delhi zunächst
einmal an . Erhält sie dann keine befriedigende Antwort , scheut
sie sich nicht , auch gelegentlich mal einen Finanzkontrolleur zu
schicken .

Das war nun im Jahre 1933 der Fall . Der Maharadscha von
Alwar , Ray Rishi Sewar Sahri Dew , war über das Erscheinen
eines Finanzkontrolleurs in seinem Lande aufs äußerste auf¬
gebracht. Zwar ist es nur 8000 Quadratkilometer groß und wird
von etwa dreiviertel Millionen Eingeborenen bewohnt . Es ge¬
hört zum westlichen Britisch-Jndien , zu dem noch 20 andere Ein¬
geborenenstaaten zählen . Ihre Dynastien gehören zu den ältesten
Indiens . Sie sind zwischen dem 14. und 17 . Jahrhundert ent¬
standen und waren bis zum Anfang des 19 . Jahrhunderts selb¬
ständig. Während des großen Aufstandes 1857/58 hielten sie den
Engländern die Treue . Daraus sind sie besonders stolz . Der
Maharadscha von Alwar fühlte sich durch das Erscheinen eines
Finanzkontrolleurs so tief beleidigt , daß er schwor , seinen Fuß
nicht mehr auf heimatlichen Boden zu setzen, solange der Kon¬
trolleur in Alwar weilte . Der Maharadscha begab sich mit
24 Dienern , seiner eigenen Kapelle und mit einem Gepäck von
400 Kisten und Koffern nach Europa . Paris gefiel ihm beson¬
ders gut , so daß er dort längere Zeit blieb . Da die Kontrolle
aber immer noch nicht aufgehört hatte , setzte er seinen Aufenthalt
in Europa fort . Um wenigstens etwas zu tun . betätigte er sich
als Sportsmann . Er war ein glänzender Schütze und hielt mit
82 Tigern den Rekord als Tigerjäger . Weiter war er ein her¬
vorragender Rekordschwimmer unter Wasser. Vis zu 150 Meter
konnte er unter Wasser schwimmen, ohne Atem zu schöpfen.
In der vorigen Woche spielte er auf einem Pariser Sportplatz
Krikett . Nach Beendigung des Spiels glitt er in einem dunklen
Korridor des Klubhauses aus , stürzte und zog sich eine Ver¬
letzung des Rückgrats zu , an deren Folgen er nunmehr gestorben
ist. Solange er lebte, hat er seinen Schwur gehalten . Seine
sterblichen Ueberreste werden jetzt nach Alwar gebracht, wo sie
nach indischer Sitte verbrannt werden sollen.

1K0 Millionen Ochsen in Indien
In mühseliger und komplizierter Verwaltungsarbeli gelang

dieser Tage den indischen Behörden erstmalig , eine annähernd
genaue Schätzung und Zählung des Viehbestandes Indiens durch -
zuführen. Die gewaltige Zahl von 160 Millionen Ochsen läßt
die Bedeutung der indischen Viehzucht für den Weltmarkt er¬
kennen . Gleichzeitig mit der Viehzählung wurde auch eine Zäh¬
lung der in Betrieb befindlichen Handpflüge durchgefiihrt, da
die Ochsen zumeist als Zugtiere verwandt werden und somit die
gleichzeitige Zählung der Pflüge keine besonderen Schwierigkeiten
verursachte. Die Zahl von 20 Millionen Handpflügen zeigt deut¬
lich den geringen Einfluß der Maschinenindustrie , die ständig
bemüht ist, den Motorpflug an die Stelle des veralteten Hand-
Pfluges zu setzen .

Heuschrecken überfallen ein Numänendorf
Die große Hitze- und Dürreperiode , die in den letzten Wochen

Rumänien heimsuchte , hat auf die Ernte sehr ungünstig gewirkt.
Tag für Tag fanden sich die Bauern der Ortschaften zu Gebeten
um Regen zusammen, doch der Himmel schien kein Einsehen zu
Huben . Ein schwacher Hoffnungsstrahl stieg in den Bauern des
rumänischen Dorfes Dobruja auf , als sie mitten während ihres
Gebetes plötzlich am westlichen Himmel schwarze Wolken mit
großer Geschwindigkeit Heraufziehen sahen. In ihrer Freude
ließen sie alles stehen und liegen und waren nur darauf bedacht,
möglichst viel Eimer und Gefäße aufzustellen , um das kostbare
Naß

'
einzufangen Als die Wolken jedoch näher herangezogen

waren , erstarrte plötzlich die fieberhafte Tätigkeit . Die Bauern
mußten nämlich zu ihrer großen Bestürzung feststellen, daß das
dunkle Gewölk aus tausenden von Heuschrecken bestand, die auf
das Dorf zuflogen. Im Augenblick waren die Häuser , die Bäume
und die Felder von den unersättlichen Tieren übersät . Schon
am nächsten Morgen war jedes Blatt verschwunden und kein
Grün mehr zu erblicken .

Nimm dich in acht vor Erika !
Von H. Sauter

i

Zum drittenmal in einer Woche lag auf Viktors Büro -
isch ein mit Schreibmaschine beschriebener Zettel . „Nimm
>ich in acht vor Erika ! " stand daraus . Sonst nichts

Eine anonyme Anpöbelei ! Erika — wer konnte ihr etwas
"achsagen! Ein Mädchen, grundehrlich, ohne Falsch . Man
»rauchte nur in ihre klaren Augen zu sehen , um für immer
»as Gefühl zu haben : hier ist ein Mensch , dem jede Arglist
steind ist. Und nun noch sich in acht nehmen vor so einem
»ngel ! Lächerlich ! Wütend hatte Viktor den Zettel jedes¬
mal zerknüllt.
Was konnte ihm Erika — übrigens seit zwei Monaten

«eine offizielle Verlobte — schon antun ? Die Zettel schrieb
wahrscheinlich irgend ein Neidhammel , der ihm sein Glück
"icht gönnte.

Heute , am Freitag morgen, lag wieder so ein beschmierter
Wisch auf der Tischplatte. Aber diesmal mit der Unter -
>chrift Heinz.

Nanu ! Viktor griff sich an den Kopf. Heinz? War das
°enn sein Kamerad , der nebenan in der Registratur arbei¬
te ? Nicht auszudenken!
. Viktor wollte sofort Gewißheit haben, suchte die Verbin¬
dung durch das Haustelephon .

«Hier Finkler .
"

. «Heinz, kannst du mal gleich zu mir Heruberkommen?
Vab' mit dir zu reden .

"
«Bin sofort da . Weiß schon , was los ist. Augenblick !"
Er weiß, was los ist, dachte Viktor . Also doch ! Na

warte , Bürschchen , deine Eiftzettel werde ich dir anstreichen!
. Heinz erschien , als Viktor in galligem Sinnieren vor
ach hmbrütete .
. »Keine langen Vorreden "

, sagte der Eingetretene . „Ich
Uabe die Zettel geschrieben .

"
«Du ? "
»Ja . ich . Aus Freundschaft zu dir . Aber da du nichts

Mernahmst , mutz ich mein Inkognito lüften und allen
Ernstes mit dir reden.

"
»Was hätte ich denn unternehmen sollen ?" fragte Viktor« reizt . _

„Erika beobachten . Ein bißchen Detektiv spielen. Aber
du bist ja total verbohrt . Nun hör ' die Wahrheit - das
Mädel betrügt dich !"

„Heinz !" Mit rotem Gesicht war Viktor hochgesprungen.
„Nur Ruhe , alter Freund . Ich weiß es genau . Die Mimi ,meine Bekannte , wohnt doch auf demselben Flur mit Erika .Na , ich will kurz sein . Sie hat bemerkt, daß Erika seit einer

Woche Besuche hat . Das heißt , gesehen hat sie den Be¬
sucher nicht , aber sie hat das verliebte Getue von Erika ge¬bärt . An der Tür gelauscht — nun ja , Freundinnen machendas mal . Ja , und da ging es dann andauernd : mein Süßer ,
nicht so stürmisch — du liebes Schnäuzchen und so weiter .
Scheint einen Bart zu haben , der Süße . Minutenlang soalbernes , verliebtes Gerede. Mimi hat es mir mit Ent¬
rüstung erzählt . Und ich wollte dich aufmerksam machen .So . das ist 's , was ich dir zu sagen hatte . Aber jetzt handle
auch !"

Viktor hatte sich wieder gesetzt, hatte ganz zusammengesun¬ken dem Bericht gelauscht . Seine Erika — nein und aber¬
mals nein ! Er glaubte es nicht .

„Willst du dich überzeugen?" fragte der gutmeinendeWarner .
„Wie kann ich denn das ?"
„Einfach. Wann triffst du Erika n i ch t ?"
„Heule. Ich muß zu einem Vortrag .
„Glänzend . Du wirst statt zu dem Vortrag mit anErikas Tür kommen . Und dann hören und begreifen . Ichbegleite dich . Einverstanden ? "
Mit einem wehmütigen Blick sagte Viktor zu . Er hatte

das Gefühl , eine große Gemeinheit zu begehen. Aber —
die Eifersucht hatte ihn gepackt und ihre Macht ist bekannt¬
lich groß.

Mimi hatte dann am Abend die beiden Verschwörer n
die Wohnung gelassen , in der sie und Erika je ein möblier¬
tes Zimmer bewohnten. Die Hauswirtin war ausgegangen .

Zuerst unterhielten sich die drei in Mimis Zimmer . Dann
hielt Heinz die Zeit für gekommen , daß Viktor sich auf sei¬
nen Lauscherposten begebe .

Erikas Zimmer lag am anderen Ende des Flurs . Vor¬
sichtig schlich Viktor über den Kokoslaüfer , stand mit klo¬
pfendem Herzen vor dem Zimmer seiner Braut . Nichts zu
hören . Lber jetzt — ia, si«. sprM Mt jemand . Was jagte

sie ? „Liebes Kerlchen , ou : — mein ruolseie ! « o romm
doch ! Du liebes Bummerl .

"
Viktor griff sich ans Herz. O Gott — so ein Betrug !

Und Wolf hieß der Kerl . Wolfgang ! Wie konnte man sich
so in einem Menschen täuschen ! Die Erika ! Nein — wk
lieb sie tun konnte ! Gegen ihn war sie immer zurück¬
haltend .

Wieder lauschte der Gequälte . „Oh du , na also ! — du
bist ja der Allerbeste!" , hörte er jetzt.

An Viktors Stirn traten die Adern wie Strange her¬
vor. Er riß die Tür auf und wankte mehr als er ging über
die Schwelle .

Aus der Zimmerecke , dort , wo die Couch stand, ertönte
ein Aufschrei : „Viktor ! Wie stehst du aus ! "

Viktor starrte wie ein Irrer . Ließ seinen Blick in alle
Ecken schweifen. Suchte den Nebenbuhler . Doch er entdeckte
keine Gestalt. Nur ein junger Wolfshund kam schweif¬
wedelnd aus einer Ecke und sprang an ihm hoch . Viktor
starrte ungläubig auf das Tier . Fragte dann : „Mit wem
hast du denn eben gesprochen , Erika ?"

„Nur mit Wolfele da , dem süßen Köter . Nun hast du mich
um alle Freude gebracht! Er sollte ein Geburtstagsgeschenk
für dich sein — morgen.

"
Heinz hatte der Szene von der Türfüllung aus zugesehen .

Er wußte genug. Beschämt schlich er zu Mimi zurück, di«
ihn aufgeregt erwartete . „Nun ?"

„Eine dumme Gans bist du !"
„Heinz ? !"
„Ja , brüll ' nur Heinz! Geh' doch hinüber und seh ' dir

die Bescherung an ! "
Bei Mimis Eintritt sah Viktor auf . „Feine Detektive

seid ihr "
, sagte er spöttisch. „Hier — der Liebhaber " — und

er zeigte aus den Hund, der vor ihnen auf dem Teppich lag— „und hier" — diesmal tippte er sich auf die Brust —
„der größte Idiot des Jahrhunderts . Nur das eine stimmt:nimm dich in acht vor Erika — sie hat eine schreckliche Wut
auf dich !"

Die Versöhnung mit dem „Detektivpärchen" war dann erst
an Viktors und Erikas Hochzeitstag zustande gekommen
Natürlich spielte dabei der „Liebhaber " Wolfele eine nicht
unbedeutende Nolle.
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Das Filmereigstis dieser Woche : „Premiere ".
Das Skctla startete gestern den auch in Durlach mit großer

Spannung erwarteten Tobis -Syndikatfilm : „Premiere " .

Während der Premiere einer großen Revue wird der Geld¬
geber, der wenig beliebte Finanzmann Rainold , in seiner Loge
erschossen . Niemand in dem aUsoerkauften Theater hat den
Aord bemerkt ; das Spiel auf der Bühne geht weiter , hinter der
Kühne bemüht sich Polizeikommissar Dr . Helder um die Auf¬
klärung des mysteriösen Falles . Vom Direktor bis zum Revue¬
girl gerät jeder der Mitwirkenden in den Verdacht der Täter¬
schaft, bis man kurz vor Schluß der Vorstellung , fast durch einen
Zufall den wirklichen Täter faßt . Das Publikum , begeistert von
der Premiere , hat von dem „Zwischenfall" hinter der Bühne
keine Ahnung , es applaudiert der Diva , die durch dieses Erleb -
uis zu dem Manne , den sie liebt , zurückgefunden hat . Dr . M .
Mllner und F . D . Andam haben es verstanden , beide Themen ,
die stets das Interesse des Zuschauers haben , geschickt zu verbin¬
den . Groß aufgezogene Revue und spannender Kriminalfall mit
Verwicklungen und irreführenden Zwischenfällen, flott und le¬
bendig von Eeza von Bolvary , dessen Stärke ja der gute Uttter -
haltungsfilm ist, inszeniert , mit großartigen Revueszenen, die
vielfach auf offener Szene lebhaften Beifall fanden . Dazu die
gefällige Musik von Denes von Buday und Fenyes Szabolcs
^musikalische Bearbeitung von Willy Schmidt -Eentner , Lieder¬
texte Hanns Schachner) , die ausgezeichneten Fotos von Franz
Planer , der seine Kunst in den Revueszenen beweist. Emil
Hasler hat der farbenfreudigen Revue und dem Theatermilieu
den rechten Rahmen gegeben, und Eeza von Bolvary überrascht
mit immer neuen Tanzsinfällen . Die für den Film neuent¬
deckte schwedische Künstlerin Zarah Leander , eine aparte Per¬
sönlichkeit mit volltönender , dunkelgefärbter Stimme von eigen¬
artigem Klangreiz , hat sich als Revuestar Larmen Daviot bald
die Sympathien des vollbesetzten Hauses erworben und wird
nach Schluß des sehr beifällig aufgenommenen Syndikatfilms
oftmals vor den Vorhang geklatscht . Ebenso Karl Martell , eben¬
falls neu im Film , der gewandt den Revuedarsteller Fred Nissen
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Atind -tiur
Programm des Neiaissenders Stuttgart

Sonntag , 13. Juni : 6 .00 Hafenkonzert, 8 .00 Wasserstandsmel¬
dungen, Wetterbericht , Gymnastik (Glucker ) , 8 .30 Katholische
Morgenfeier , 0 .00 „Sonntagmorgen ohne Sorgen "

, 10.00 Deutsche
Morgenfeier , 10 .30 „Musik am Sonntagmorgen "

. 11 .30 Johann
Sebastian Bach , 12 .00 Musik am Mittag , 13 .00 Kleines Kapitel
der Zeit , 13 .13 Unterhaltungskonzert , 15.30 „Stimmt an mit Hel¬
lem , hohem Klang"

, 16 .00 Sountagnachmittaa aus Saarbrücken ,
dazwischen Berichte von der Deutschland-Rundfahrt der Radfah¬
rer, 18.00 „Durchs Taubertal "

, 18.30 Tanz - und Unterhaltungs¬
musik , 19.45 „Turnen und Sport . — haben das Wort "

, 20 00
„Der Zigeunerbaron "

, 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten. Wetterbe¬
richt , 22 1̂5 Berichts von der Mannheimer Ruderregatta , 22 .30
„Wir bitten zum Tanz "

, 24 .00 Alt -Italienische Musik.
Montag , 14. Juni : 5 .45 Morgenlied . Zeitangabe . Wetterbe¬

richt, Gymnastik (Elucker) , 6.15 Wiederholung der 2 . Abcndnach-
richten , 6.30 Frühkonzert , Frühnachrichten , 8 .00 Zeitangabe , Was-
serftandsmeldungen , Wetterbericht , Gymnastik (Elucker) . 8 .30
Konzert, 10 .00 „Rübezahl geht übers Gebirge "

, 11 .30 Bunte
Volksmusik mit Bauernkalender und Wetterbericht , 12 00 Schloft -
konzert , 13.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten. 13 .U,
Schloßkonzert, 14 .00 „Allerlei von Zwei bis Drei "

. 16 .00 Unter¬
haltungskonzert , 17.30 „Bunte Musik zum Nachmittag . 18 .00
Griff ins Heute, 19 .00 „Stuttgart spielt auf !" , 20 .00 „Wir spie¬
len — Sie tanzen !" , 21 .00 Nachrichtendienst, 21 .15 „Singet , ,auch-
zet eure Lieder !" , 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten. Wetter - und
Sportbericht . 22 .30 Nachtmusik , 24 .00 Nachtkonzert.

> Dienstag , 15. Juni : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe . Wetterbe¬
richt , Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik ( Elucker) 6 .1o
Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, 6 .30 Frühkonzert , Fruh -
nachrichten, 8 .00 Zeitangabe . Wafserstandsmeldungen , Wetter¬
bericht , Marktbericht , Gymnastik ( Elucker) . 8 .30 Morgenmustk.
10 .00 „Nordschleswig in Lied und Wort "

, 11 .30 Volksmusik nnr
Bauernkalender und Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert . 13.00
Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten, 13 .15 Mittagskonzerr ,
14 .00 „Allerlei von Zwei bis Drei "

, 16.00 Unterhaltungskonzert ,
18.00 Griff ins Heute , 19 .00 „Meister ihres Instruments '

, 20 00
„Wie es euch gefällt "

. 21 .00 Nachrichtendienst. 21 .15 „i- chone
Opernmelodien . 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten. Wetter - und
Sportbericht , 22 .20 „Die Welt des Sports "

, 22 .35 „Tftch und
Stühle beiseite, jetzt wird getanzt "

, 24 .00 Nachtmusik .
' Mittwoch , 16. Juni : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt , Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik (Elucker) , 6 .15
Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, 6 .30 Frühkonzert , Fruh -
nachrichten, 8 .00 Zeitangabe , Wasserstandsmeldungen , Wetter¬
bericht, Marktbericht , Gymnastik (Elucker) , 8 .30 Musik am Mor¬
gen , 10.00 „Daheim durch Seen und Wälder "

, 11 .30 Bunte Volks¬
musik mit Bauernkalender und Wetterbericht , 12 .00 Mittagskon¬
zert, 13 .00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten, 13 .15 Mit¬
tagskonzert , 14 .00 „Allerlei von Zwei bis Drei "

. 16.00 Musik
am Nachmittag , 18.00 Griff ins Heute, 19 .00 ..Stuttgart spielt
auf !" 20 .00 „Dardanellen —Eallipoli "

, 21 .00 Nachrichtendienst,
21 .15 Mozart — Haydn , 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten. Wetter¬
und Sportbericht , 22 .30 Unterhaitungs - und Tanzmusik, 24 .00
Nachtkonzert.

gibt . Uebcrlegen und jeder Situation gewachsen Attila Hör¬
biger als Kriminalkommissar . Maria Värd überzeugt als ver¬
zweifelte, brutal beiseitcgeschobene Revuefängärin , die sich an
hem Manne , der sie verraten hat . rächen will . Sehr gut Karl
Skraup als Requisiteur . Theo Lingen , der eifrige Inspizient
Dornbusch, sorgt für die heitere Note und hat wieder einmal
die Lacher auf seiner Seite . Die rücksichtslose Brutalität des
Eeldmannes unterstreicht Karl Günther (Finanzier Rainold ) .
Eine ganze Reihe namhafter Darsteller sind entsprechend ein¬
gesetzt und haben ebenso wie Tänzer und Tänzerinnen — nicht
zu vergessen Johanna Termin als jugendliche Mutter des Krimi¬
nalkommissars — gleichen Anteil an der herzlichen Aufnahme
des Filmes .

Im kleinen Haus läuft seit gestern ein neues Filmwerk des
Meisterregisseurs King Vidor : „Der letzte Alarm ".

Hier ist einmal ein Werk geschaffen worden , das weit absteht
von der sonstigen amerikanischen Produktion , edel und groß in
Gedanken, packend und mitreißend in der Ausführung . Das
realistische Auge des Regisseurs hat die Lebensfülle und Schön¬
heit des Filmstreifens nicht nur erkannt , sondern auch in un¬
vergeßlichen und gültigen Bildern einzufangen verstanden . Es
sind Szenen da, in die gerade der Beifall hinprasseln müßte.
Die Zukunft mag uns noch vollendetere Werke schenken — dieses
aber ist wie alle großen und bleibenden Dokumente aus der
Filmkunst wie „Mädchen in Uniform " oder „Nibelungen "

, eine
Helle Fanfare für das filmgesetzmäßige Werk aus der Landschaft,
aus dem Atelier dieser Welt .

„Der letzte Alarm " ist ein Stoff , der tief in die menschlichen
Konflikte eingreift . Wenn wir zum Schluß ergriffen und bewegt
sind, so liegt das daran , weil wir einen Film erlebt haben , der
das Große und Besondere schlicht und natürlich sagt. Alles in
allem ein einmaliges Filmwerk , an dem niemand Vorbeigehen
sollte.

„Und Du , mein Schatz , fährst mit !"

der große Erfolg der Kammer -Lichtspiele.

„Irgendwo mit Dir ganz allein ,
Irgendwo mit Dir glücklich sein .
Es gibt auf der Welt nichts Schönstes für mich !
Im siebenten Himmel bin ich !" . . .

so klingt das Lied durch den Film , der uns auf Stunden ent¬
rückt von den Sorgen des Alltags , der uns hinausführt in das
weite , sorgenlose Land , abseits von dem eintönigen Lauf der
Welt . Es ist ein Film voll starker Geschehnisse , Liebes - und
Bühnenromantik , der nach dem bekannten und vielgelesenen Ro¬
man der „Berliner Illustrierten Zeitung " gedreht wurde . Die
imposante Eesamtwirkung dieses abenteuerlichen Spieles , dies¬
seits und jenseits oes Ozeans , vor und hinter den Kulissen der
größten New- Porker Revuetheater , beruht auf der ausgezeichnet
aufgebauten , schwungvollen Handlung , von der Augen und Her¬
zen der Beschauer zugleich gefangen werden . Tanzend , steppend,
ringend und in tollkühner Akrobatik am Fluzeugtrapez erobert

VadWes Swarsllieater Karlsruhe
Sonder -Sinfoniekonzert : Beethovens Neunte Sinfonie .

Die Reihe der dieswinterlichen Sinfoniekonzerte wurde mit
einer Aufführung von Beethovens Neunter in der Festhalle ge¬
krönt und , um dies vorwegzunehmen , mit einer Leistung abge¬
schlossen, die den gewaltigen Anforderungen des Werks in wür¬
digster Form gerecht wurde .

. Beim Erlebnis der Neunten mögen einem immer wieder
zwei Vorgänge aus Beethovens Leben in die Erinnerung kom¬
men , die von einer schlechthin ergreifenden Kennzeichnung sind :
der taube Meister am Dirigentenpult in der Wiener Akademie-
Uraufführung der Neunten ( 1824 ) , die tatsächlich nicht von ihm,
sondern vom Konzertmeister Umlauf geleitet wurde . Zu Kie¬
fer Entrücktheit des Genius , der mit den Augen erlebt , was
fein Ohr , sein in überirdischen Weiten schweifender Geist erlebt
hat , stimmt eine kleine Anekdote, die von dem Geiger Schup-
panzigh erzählt wurde . Als sich Schuppanzigh bei Beethoven
über eine schwierige Eeigenstelle beklagte , fuhr ihn der Mei¬
ster an : „Glaubt er , daß ich an seine elende Fiedel denke , wenn
der Geist zu mir spricht ?" Wenn der Geist zu mir spricht — er
hat nie mächtiger zu dem tragischen Schöpfer gesprochen als in
der Offenbarung der Missa und eben der Neunten , über deren
grandioser Architektur schon eine Zehnte sich im Kopf des Mei¬
sters türmte , die Antike und Christentum in eins zu verschmel¬
zen sich erkühnte.

Daran zu erinnern , ist notwendig , weil sich nur aus solch
faustischem Unendlichkeitsdrang auch dir Neunte erklärt , soweit
sie sich überhaupt einer Erklärung , wie sie Wagner in kongenia¬
ler Schau fand , fügt . Denn nie ist der Kampf des Menschen
mit irdischen und himmlischen Mächten in seiner heroischen
Tragik entfesselter dargestellt worden , nie aber auch der Hym-
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Kelterangriffe gestern und heute
von Oberstleutnant a . D . Venary .

Seltsame Kunde schlägt aus Spanien an unser Ohr : Maurische
Reiter -Regimenter der Nationalisten sind unter dem Schutz
massierter Artillerie über den Jarama -Fluß südlich Madrid ge¬
gangen, haben — ihre Offiziere weit voran — in breiter Front
über die Ebene bis an die Gräben am Eebirgsfuß attackiert , sind
dort in Deckung zum Gefecht zu Fuß abgesessen und haben mit
Handgranaten die letzten Widerstandsnester der Roten ausge¬
räuchert.

Reiterattacken ! Märchenerzählung aus der Väter und Groß¬
väter Tagen keuchten sie uns geworden zu sein . Kriegserfahrung
hatte uns gewarnt , hatte uns glauben gemacht, daß im Hagel
der Maschinengewehrgeschosse, unter den Schwaden der Giftgase
Lebewesen von der Zielgröße und der Easempfindlichkeit des
Pferdes nichts mehr auf dem Kampffelde zu suchen hätten .
Wenige unter uns gaben sich die Mühe , nachzuforschen , ob denn
die traurigen Attackenerlebnisse der Mecklenburger Dragoner bei
Lagarde und der Metzer Dragoner bei Vorsymje wirklich ein¬
deutig seien, ob nicht auch der Reiterei doch im Zeitalter der
Technik noch Siegeshoffnungen winken . Das Kriegswerk des
Reichsarchivs, die Gefchichten der deutschen Kavallerie -Regi¬
menter wußten bei näherem Studium die Suchenden zu be¬
lohnen. Sie brachten ihnen Dutzende von Beispielen , in denen
selbst die Reiterattacke zu einem vollen Erfolg wurde . Freilich ,
wo Maschinenwaffen opfergierig in Trichtern und Grabenstücken
warteten , wo eine unerschütterte Infanterie und Artillerie
Zeit hatte , sich zur Abwehr bereit zu machen, mußten und sind
Angriffe zu Pferde jedesmal blutig zusammengebrochen. Wenn
aber Feuer und Bewegung geschickt zusammenspielten , wenn un¬
ter dem Schutz reitender Batterien oder Begleit - -Maschinengr -
wehrzüge Reitergeschwader überraschend auf einen erschütterten

oder nicht sofort gefechtsbereiten Gegner trafen , begann die
Waage des Glücks zu ihren Gunsten emporzuschnellen.

Bei Stallupönen attackiert in den ersten Kriegstagen die 41.
Kavallerie - Brigade — 12. Ulanen und 9. Jäger zu Pferde —
gegen russische Marschkolonnen, die getrieben von her Infanterie
des I . Armeekorps , gegen die Grenze zurückweichen . 500 Ge¬
fangene , darunter zwei geschlossene Kompagnien , den Komman¬
deur und die Fahne eines Infanterie -Regiments , zahlreiche Ma¬
schinengewehre, die Große Bagage einer ganzen Infanterie -
Division bringen die Reiter im Triumph als Beute heim.

In den Erenzkämpfen um Lyck rastet eine russische Schimmel¬
schwadron im Walde von Milewo . Die 2 . Schwadron der
Wedel -Dragoner fällt über sie her . Ihr Chef, Rittmeister von
Voigt jagt mit erhobener Reitpeitsche seinen Dragonern voran
und schießt mit seinem in der ganzen Provinz bekannten Ruf :
„Een Ogenblick bitte , Pardon !" den feindlichen Schwadronschef
vom Pferde . 50 Kosaken liegen tot oder verwundet auf dem
Attackenfeld, der Rest zerstreut sich in alle Winde .

Rittmeister Bürckner, der bekannte Turnierreiter , ist mit sei¬
ner Aufklärungsschwadron in Kurland hinter die feindlichen
Linien geraten . Der Ring der russischen Reiter , Schützen und
Radfahrer droht sich um ihn zu schließen . Da setzt er im nächt¬
lichen Walde zur Attacke an . Ein , zwei, drei russische Biwaks
wurden durchritten , Schwadronen , die sich den Jägern ent¬
gegenwerfen wollen , über den Haufen geworfen , hauend und
stechend wälzt sich kilometerlang ein wirrer Knäuel von deut¬
schen und ruffischen Reitern durch die Waldschneisen. Aber der
Durchbruch glückt, wichtige Meldungen werden heimgebracht .

Die Schlacht bei Tannenberg neigt sich ihrem Ende zu . Die
Divisions -Kavallerie der 1 . Infanterie -Division , das Ulanen
regiment Graf Dohna , eilt durch seine Batterie verstärkt längs
der Siidgrenze von Ostpreußen der Infanterie votaus , um die
Einschließung der Hauptkrüfte der Russen zu vollenden . Bei
Puchallowen Halbswegs Neidenburg und Willenberg sichtet es

sich die kleine Filmheldin gegen alle Widerstände , Versuchungen
und Intriganten , die selbst vor einem Verbrechen nicht zurück-
schrecken , die Bühne und das Publikum New-Porks . Die phan¬
tasiekühnen, tanzbeschwingten Bilder dieser großen musikalischen
Ausstattungsrevue mit melodiösen Schlagerliedern sind der
packende Rahmen , aus welchem die ausgezeichnete Filmschau-
fpielerin ein Stück aus ihrem eigenen Erleben Wirklichkeit wei¬
den läßt . Auch in Durlach begegnete dieses Filmwerk in den
Kammer -Lichtspielen größtem Beifall und wird auch in der
kommenden Woche weiterhin ein besonderes Zugstück sein.

vadiftlies SwotsllMer
Spielplan vom 12 . bis 22 . Juni 1937 . Im Staatstheater :

Samstag , 12. 8. E 28 . Th .-Gem . 201—300 . Neu einstudiert .
„Moral ". Komödie von Ludwig Thoma . 20—22,15 . (5.—) .
Sonntag , 13. 6. F 27. (Freitagmietc ) , zusätzlich ein Teil der
Gruppe 5 der NSKG . Festoorstellung anläßlich des 7 . deutschen
Kavallerietages . Gastinszenierung Generalintendant Peter
Hoenselaers -Dortmund . „Eine Nacht in Venedig " . Operette von
Johann Strauß . In der Neufassung von Quedenfeldt , Rex und
Tutein . 19,30 bis nach 22,30 . ( 6,30 ) . Montag 14. 6. G 28.
Th .-Gem. 701—800 . „Eines Königs Freundin ". Lustspiel von
Stolzing . 20—22. (4,50j . Dienstag , 15. 6. E 29 . Th .-Gem. 1001
bis 1100. „Die Zaubcrgeige ". Spieloper von Werner Egk . 20
bis 22,45 . (5 .—) . Mittwoch , 16. 6. A 28 (Mittwochmiete ) , S .
1 , 15 . — Th .-Gem. 901— 1000 . Abschiedsvorstellung für Eva
Fiebig . „Maria Stuart " . Trauerspiel von Schiller . 19,30 bis
23 . (5 .—) . Donnerstag , 17. 6. D 29 ( Donnerstagmiete ) . Th .-
Gem. 601—700 . „Zar und Zimmermann ". Oper von Lortzing.
20—22,45 . (5 .—) Freitag , 18. K. F 28 Freitagmiete ) . Th .-Gem.
501—600 . Zum ersten Mal wiederholt . „Oberon ", König der
Elfen . Große romantische Oper von Weber . 20 bis gegen 22,45 .
(5 —ft Samstag , 19. 6. NS .- Kulturgemsinde . „Eine Nacht in
Venedig" . Operette von Johann Strauß . In der Neufassung
von Quedenfeldt , Rex und Tutein . 20 bis nach 23 . (0 .70—1 .30) .
Der 4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .
Sonntag , 2V. 6 . Nachmittags . Geschlossene Vorstellung für die
NS .-Kulturgemeinde . „Eine Nacht in Venedig ". Operette von
Johann Strauß . In der Neufassung von Quedenfeldt , Rex und
Tutein . 15 bis nach 18 . Kein Kartenverkauf im Staatstheater !
Abends . V 28. Th .-Gem. 3. S .-Er ., 2 . Hälfte und 1—100 . „Obe¬
ron", König der Elfen . Große romantische Oper von Weber .
20 bis gegen 22,45 . (5 .—) . Montag . 21 . 8. NS .-Kultur -
gemeinde. „Eine Nacht in Venedig " . Operette von Johann
Strauß . In der Neufassung von Quedenfeldt , Rex und Tutein .
20 bis nach 23. (0 .70— 1 .30) . Der 4 . Rang ist für den allge¬
meinen Verkauf freigehalten . Dienstag , 22. 6. L 28 . Th .-Gem.
3 . S .-Er ., 1 . Hälfte und 1401— 1500. Gastspiel Kammersänger
Karl Hauß „Tosca " . Musikdrama von Puccini . 20—22,30 .
l5 .70) . Auswärtige Gastspiele : Montag , 14. 6. In Lahr :
„Eine Nacht in Venedig". Mittwoch , 18. 6. In Ludwigshafen
a . Rh . : „Der Waffenschmied" . — Neuanmeldungen für die
Jahresplatzmiete , Platzsicherung und Sinfonie -Konzert werden
bei der Theaterkasse entgegengenommen . — Verkaufsstelle :
Durlach : Karl Schwiers , Musikalienhandlung , Adolf Hitler -
stratze 51, Tel . 458 .

I NUS einer Freude dithyrambischer erklungen als in der Neun¬

ten , einer Freude freilich, die das herbe Wissen in sich trägt ,
daß sie nur die Verklärung des Leides ist.

Der Aufführung ist in erster Linie eines nachzurühmen , daß
Generalmusikdirektor Keilberth mit einer fühlbaren Strenge
und Klarheit jeder Ueberdeutung , jener so gefährlich nahen
Versuchung, gerade im zweiten , die Formen der Sinfonie spren¬
genden und frei rhapsodischen Teil nach gedanklichen Ausdrucks¬
möglichkeiten oder gar überplastischer Sinnfälligmachung zu
jagen . Wenn sich ihm auch , hier zieht die Reife des Erlebens
des Nachschaffenden wie des Ausnehmenden unbestreitbare
Schranken , die Geheimnisse des Adagio -Andantesatzes noch nicht
ganz erschlossen haben , so hatte doch seine Stufung der Sätze
über das furiose, alle Scherzotradition in den Wind schlagende
Schrzo zur atemvollen , vielleicht etwas zu klangseligen Breite
des Adagio und von da in den vollen Strom des Dithyrambus ,
der auch zur menschlichen Stimme greift , überzeugend und zwin¬
gend. Das Finale rechtfertigte in seinem grandiosen und in
jeder Phase durchfühltcn Aufbau die Gesamtanlage . Hier gab
das herrliche Orchester , das mit bewährter klanglicher Bieg¬
samkeit und Spannung Keilberths Führung folgte , das Letzte .
Dies gilt auch von dem großen Choraufgcbot — der Sing¬
chor und Extrachor des Staatstheaters und der
Bachverein — das außerordentlich frisch klang und unter
Keilberths sicherer und schön modellierender Führung nament¬
lich durch die ausgezeichnete Akzentuierung seines schwierigen
Parts bestach . Das Soloquartett — Hannefriedel Grether ,
Elfriede Haberkorn , Wilhelm Nentwig und Franz
Schuster — behauptete in der dramatischen Zwiesprache mit
Chor und Orchester seine Stellung kraftvoll und mit gesangli¬
chem Glanz .

Die große Beethoven -Gemeinde dankte für die erlebnishal¬
tige Aufführung mit begeistertem Beifall . Herm . L . Mayer .

eine lange Kolonne aller Waffen . Der Regimentskommandeur
entwickelt die Batterie und die Schützen von zwei Schwadronen
mit weiten Abständen hinter einer Höhenkette , der die russische
Kolonne zustrebt . Zwei andere Schwadronen gewinnen im Ga¬
lopp den Russen die linke und rechte Flanke ab und kommen
in dem waldreichen Gelände bis auf die nächsten Schußentfer¬
nungen an sie heran . 70 Offiziere , 5000 Mann mit zwei Ge¬
schützen, 600 Wagen und mehreren Kraftwagen strecken die
Waffen .

Wenden wir den Blick wieder in unsere Tage zurück . Von
Puchallowen zum Jaramafluß scheint sich eine unsichtbare Brücke
zu schwingen . Musterhafte Ausnutzung der Pfcrdebeine und
der Feuerwaffen drückt beiden Gefechten den Stempel auf , weist
richtunggebend in die Zukunft . Die Kavallerie unserer Tage
wird ihre Aufgabe darin sehen , die Kraft ihrer Feuerwaffen
über jedes Gelände hinweg rasch und überraschend an der ent¬
scheidenden Stelle zur Wirkung zu bringen . Sie will reiten , um
schießen und muß schießen , um reiten zu können, das heißt um
lnnter dem Schild der Feuerwaffen auf dem Rücken der Pferde
wieder ein Stück Gelände nach vorwärts zu gewinnen . In
kleineren Verbänden wird selbst der überraschende Angriff zu
Pferde nicht aussichtslos sein . „Die Attacke gegen einen erschüt¬
terten Gegner kann große seelische Wirkung haben "

, bemerkt mit
Recht die Heeresdienstvorschrift : „Truppenführung ".

Die Motorfreunde werden kommen und mir sagen : „Die glei¬
chen Aufgaben können wir auf unseren Krafträdern und in un¬
seren Panzerkraftwagen schneller und sicherer lösen.

" Ich werde
ihnen erwidern : „Gewiß , ihr habt Recht, habt hundertmal
Recht ! Aber es gibt alle » Fortschritten der Technik zum Trotz
selbst in unserem hochzivilisierten Europa noch so manche Weg¬
strecke , für die bei Wettertücke die Geländegängigkeit des Kraft¬
fahrzeuges nicht ausreicht , wo das „pfadgängige " Pferde ihm
überlegen ist . Und unverletzlich ist auch das neuzeitliche Panzer¬
fahrzeug nicht. In Brand geschossene rote Panzerkraftwagen
leuchteten den maurischen Reitern auf ihrem Siegeswege .

"
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Der Sport am Sonntag

Kreisfeste mit riesigen Veteiligungsziffern und die Leicht¬
athletik-Meisterschaften der württ . Kreise bestimmen das sport¬
liche Geschehen am kommenden Wochenende. Fußball und Hand¬
ball sehen nur wenige Spiele vor . Da auch sonst größere Ver¬
anstaltungen nicht geplant find , geht es eigentlich wieder etwas
ruhiger zu . Württemberg steht am Samstag und Sonntag im
Zeichen der Radfahrer , geht doch die Deutschland-Rundfahrt
auf ihrer sechsten und siebenten Tagesschleife quer durch das
schwäbische Land , wobei Stuttgart (Adolf-Hitler -Kampsbahn )
Zielort der sechsten Etappe ist.

Ein Aufstiegsspiel im Fußball führt den FV . Geislingen
mit der SpVgg . Untertürkheim zusammen. Es hat nur mehr
bedingte Bedeutung für die Besetzung der ersten beiden Ta¬
bellenplätze. Einige Kauligamannschaften führen Freundschafts¬
spiele durch . Die Stuttgarter Kickers spielen am Samstag abend
beim VfB . Ludwigsburg , während die Etzlinger Sportfreunde
beim FC . Pforzheim weilen.

Rur ein Handballspiel steht am Sonntag zur Entschei¬
dung an . Der bereits als Meister ermittelte TV . Urach hat es
auf eigenem Platz mit dem Tabellenletzten TEem . Schura zu tun .

2m Motorsport hat man zum zweitenmal in der neuen
Nennzeit Gelegenheit , Deutschlands siegreiche Rennwagen in der
Heimat zu sehen . Auf der 22,8 Kilometer langen , kurvenreichen
und allerhand „falschen " Rennstrecke auf dem Nürburgring
in der Eifel wird wieder die große Auseinandersetzung mit
den roten Alfa Romeo, vertreten durch Nuvolari und Farina ,
ausgefochten. Caracciola , Hermann Lang , von Vrauchitsch , Sea¬
man und Kautz steuern die Mercedes -Benz , während die Auto-
Union von Bernd Rosemeyer, Haffe , von Delius , Fagioli uno
S . P . Müller gesteuert werden . Stark ist auch das in - und

ausländische Aufgebot bei den Sportwagen und Motorrädern ,lleberall geht es um die Punkte zur deutschen Strakenmeilter -
schaft.

Deutschland-Fahrer in Stuttgart
Wenn die am letzten Sonntag in Berlin zur großen inter -

natronale » Rundfahrt durch Deutschland gestarteten Fahrer nach
der sechsten Tagesschleife die schwäbische Landeshauptstadt er¬
reichen , haben sie etwa die Hälfte des riesigen. 3100 Kilometer
langen Weges, hinter sich . Vis zum Eintreffen der Berufsfahrer
bestreiten die württ . Amateure aus der Aschenbahn der Adols-
Hitler -Kampfbahn Radrennen . Am Sonntag um 8 Uhr wird in
Stuttgart am Posthochhaus die siebente Etappe nach Frankfurt
(228 Kilometer ) gestartet . »

Training zum Eifelrennen
Auf dem Niirburgring wurde am Donnerstag das erste offi¬

zielle Training zum Eifelrennen durch die tropische Hitze empfind¬
lich gestört. Bei einer Vodentemperatur von 45 Grad wies die
Strecke Beschädigungen auf , die zu einem vorzeitigen Abbruch
zwangen . So mußte vorher schon mit großer Vorsicht gefahren
werden,' Rosemeyer (Auto -Union ) war mit 132,6 Kilometer¬
stunden bis dahin am schnellsten vor Manfred von Vrauchitsch
lMercedes -Benz) mit 131,6 Kilometerstunden . Am Vormittag ,als die Motorradfahrer aus der Strecke waren , ging es noch
besser. Mansfeld auf DKW . fuhr mit 118,5 neuen Rundenrekord
in der Halbliterklaffe , während Fleischmann und Mrllmann aufNSU . mit 109 und Walfried Winkler mit 104,8 in den übrigen
Klaffen am schnellsten waren . Als bester Seitenwagenfahrer zeich¬nete sich Zimmermann auf der schweren NSU . mit 106 Kilometer¬
stunden aus .
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Käthe Krauß ,
die bekannte Sportlerin , wurde zur Frauensportwartin des
Sportamtes Leichtathelitik im Deutschen Reichsbund für Leibes¬

übungen ernannt . (Schirner — M .)

SchachsMlle de; Iurlmher Tageblatte;
geleitet von Theo Weißinger, badischer Meister.

Aufgabe Nr . 23 von 2 . Böhm.

v ü
Weiß : 5 Steine : Kd5. Td4 , d6 . Bd3 , e6.
Schwarz : 3 Steine : Ka5 . Bc5, e7.

Matt in 3 Zügen .
Aufgabe Nr . 24 von T . Tichauer .

o ü
Weiß : 10 Steine : Kf5. Ld2. g8 . Sf4 . Vd6, e4, e6, f6 . g4 . H5.
Schwarz : 5 Steine : KH6. Bd7 , e5, g5 , H7.

Matt in 2 Zügen .
Lösung der Aufgabe Nr . 21.

1 . Ds8 —fl Sc4 2 . Dd3-ß usw . 1 . . . . Sd5 2 . Df3Z- usw .
1 . . . . Se6 2. Df5-B usw . 1 . . . . Sf7 2 . Lbl -s- nebst DXf7

Auf andere Züge folgt 2. Ke2 usw.
Lösung der Aufgabe Nr . 22 : 1 . Tb8—b6 .
Richtige Lösungen sandten ein : G . Becker , K . Höfler , Fritz

Lettner , Echachecke zum Pflug .

Le« Guee Aeimatzettuugr
„Durlacher Taaeblatt" — „Pfinztäler Bote"

SikuogeapMOe GBe
Wir danken all denjenigen , die sich an der Lösung beteiligt

haben u . geben hiermit die Namen der richtigen Löser bekannt :
Lilli Kohlmüller , Fritz Raunser , Walter Ullmer , Gertrud

Gramelspacher , Herbert Ripp , Hildegard Vrückel , Lina Seiter ,
Martha Langendorf , Lisl Langenbach, Karlsruhe , Heinr . Arheit ,
Erötzingen .

Deutsche Stenografenschaft , Ortsgruppe Durlach .

öottesblenst -stnieiger für
Evangelischer Gottesdienst in Durlach . 3 . Sonntag nach Trini¬

tatis ( 13 . 2uni 1937) . Stadtkirche : Vorm . >/- 10 Uhr : Haupt¬
gottesdienst (Pfarrer Beisel ) , vorm . 11 Uhr : Einweihung des
Gemeindehaus Schillerstraße 4 , nachm . 2 Uhr : Beginn des Ba¬
zars . Montag nachm . 3 Uhr : Wiederöffnung des Bazars ,abends 8 Uhr : Veranstaltung der Eemeindejugend . Der Abend¬
gottesdienst fällt aus . Lutherkirche : Vorm . >/-10 Uhr :
Hauptgottesdienst (Pfarrer Reumann ) , vorm . V--11 Uhr : 2u -
gendgottesdienst (Pfarrer Neumann ) . Christenlehre fällt aus .
Wolfartsweier : Vorm . >>-10 Uhr : Hauptgottesdienst (De¬
kan Schühle) , vorm . VU1 Uhr : 2ugendgottesdienst (Dekan
Schühle) .

Evang . Gottesdienst in Durlach -Aue . Sonntag , 13. Juni 1937 .>/-10 Uhr : Hauptgottesdienst ,
' /Ul Uhr : Christenlehre , 1 Uhr :

Kindergottesdienst (Missionar Zimmermann ) .
«-

Kath . Stadtpfarrci St . Peter u . Paul , Durlach , Bismarckstr . 2.
Gottesdienstordnung für den 4 . Sonntag nach Pfingsten , 13 . 2uni
1937 . Samstag : Nachm. 4—7 und abends 8—9 Uhr Beicht für
Männer und Jungmänner , abends 6 Uhr Eebetswache mit
Rosenkranz. Sonntag : 6 Uhr Beicht und Austeilung der HI.
Kommunion , >/-7 Uhr Frühmesse mit Monatskommunion der
Männer und 2ungmänner , 8 Uhr Deutsche Singmesse mit Pre¬
digt , >/r10 Uhr Militärgottesdienst und hl . Kommunion , V«10
Uhr Christenlehre für die Mädchen im Christkönigshaus , V-11
Uhr Deutsche Singmeffe mit Predigt , abends >/ -8 Uhr Herz-Jesu -
Andacht mit Segen . Montag : >/-7 Uhr Austeilung der hl . Kom¬
munion ; 7 Uhr hl . Messe zu Ehren des hl . Antonius , 8 Uhr hl .
Messe . Dienstag : >/<7 Uhr hl . Messe , 7 Uhr Eemeinschaftsmesse
für Peter und Emilie Eustachi, ' /<8 Uhr hl . Messe . Mittwoch :
X6 Uhr Eemeinschaftsmesse, 7 Uhr hl . Messe für Emil und Wil -
helmine Burger (bestellt von Matzek , 8 Uhr hl . Messe . Don¬
nerstag : >/-7 Uhr hl . Messe , 7 Uhr hl . Blesse für Luise Wackers-
hauser , 8 Uhr hl . Messe , abends >/»9—9 Uhr hl . Stunde im
Geiste der Sühne mit Ansprache. Freitag : >/»7 Uhr hl . Messe , 7
Uhr Singmeffe für Familie Karl Ungeheuer , 8 Uhr hl . Messe in
schweren Anliegen . Samstag : >/-7 Uhr Austeilung der hl .,Kommunion , 7 Uhr hl . Messe, 8 Uhr hl . Messe , nachm. 3—5
Uhr Beicht für Mädchen, 5—7 Uhr Beicht für Knaben . Sonn¬
tag , 20 . 2uni : >/- 7 Uhr Frühmesse mir hl . Kommunion , V-9
Uhr Eemeinschaftsmesse mit Monatskommunion der Schulkinder ,
V<10 Uhr Christenlehre der männl . 2ugend im Christkönigshaus ,>/- 11 Uhr Deutsche Singmesse.

Gottesdienst in der Bruder Konradkapelle Hohenwettersbach .
Sonntag , 13 . 2uni : 8 Uhr Beicht, 9 Uhr Gottesdienst . Montag ,
14 . 2uni : >07 Uhr hl . Messe .

Reichssportabzeichen!
Am Samstag , den 12. 2uni 1937 beginnt auf dem Phönix -

Stadion ein neuer Kursus für Reichssportabzeichen. Der Kursus
erstreckt sich über 6 Uebungsstunden und kostet RM . 1.80. Die
Gebühr wird in der ersten Stunde im Voraus bezahlt .

Das Weller
Um Süd schwankendeWinde , meist heiter und sehr warm ,

hauptsächlich im Westen auch leicht gewittrig .

Vurloch und Umgebung
Friedenskirche — Evangelische Gemeinschaft, Seboldstraße 4.

Sonntag 9V- Uhr Predigt (Layr ) , 11 Uhr Sonntagschule , 7 Uhr
Predigt . Dienstag 8 Uhr Singstunde . Donnerstag 8' /- Uhr
Eebetsversammlung . Aue , Schwarzwaldstraße 32 . Sonntag
8 Uhr Predigt (Rempp ) , Donnerstag 8 '/- Uhr Eebetsversamm¬
lung . Wolfartsweier , 2mmanuelskapelle . Sonntag 9' /-
Uhr Eebetsversammlung , 2 Uhr Predigt (Mistete ) . Mittwoch
8V - Uhr Eebetsversammlung .

n
Mcthodistengemeinde Auerstratze 20s. Sonntag vorm . VrlO

Uhr Gottesdienst , 11 Uhr Sonntagschule . Donnerstag abend
8 Uhr Bibel - und Eebetstunde .*

Evaugel . vereiushaus . Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule, 8
Uhr Versammlung . Montag 8 Uhr Iungfrauenbibelstunde , 8
Uhr Blaues Kreuz . Dienstag 8 Uhr Versammlung für Männer .
Freitag 8 Uhr Bibel - und Gebetsstunde .

*
Neuapostolische Kirche, Sophienstraße . Sonntag vorm . >/-10

Uhr Gottesdienst , nachm . 3 Uhr Gottesdienst . Mittwoch abend
8 Uhr Gottesdienst . Wolfartsweier , Veilchenstraße 161.
Sonntag nachm. 3 Uhr Gottesdienst . Mittwoch abend 8 Uhr
Gottesdienst .

«
Laudeolirchliche Gemeinschaft , Kirchstraße 13 (frühere Wirt¬

schaft zur Stadt Durlach . Jeden Sonntagabend 8 Uhr Ver¬
sammlung , sowie jeden Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstuude .

*
Advent-Gemeinde Durlach , Herrenstraße 21a. Samstag vorm.

S Uhr Btbelschule, vorm . 10 Uhr Predigt .

Möttlingrr Freuude . Jeden Donnerstag abend 8 Uhr Ver¬
sammlung , Gymnasium (Eingang Sophienstraße ) .

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach ,
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204 ,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ( z. Zt . i . Urlaub ) , i . V . Luise Dups ; stellvertr .
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den übrigen Textteil :
Luise Dups , verantwortlich für den Anzeigenteil : Luise Dups ,
sämtl . in Durlach . D . A . V . 3966 . Z . Zt . ist Preisliste Nr . 4 gültig .

KW KSuler
kür

paxrLer
u . s . w .

-51»M
Xoklsnkoncklung — liokproäulkkon
Rappvnstritüs 1 Delekon 484

Badeeinrichtungen
in allen Ausführungen bei
« NIH . s « » u

^ nstallaUions ^ eschäf

LrurilEIK
billig zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag

Schöne sonnige
Z—4-ZimtkW-uz

aus 1 . 7 zu vermieten .
Zu erfragen im Verlag.

mit 12 M -
ken zu ver¬

kaufen Zu erfragen im Verlag

Vor niekl lnserlerl
komm» boi reinor kunckrcdokt in Vvrgorrondoi»

vsskold : Di« linrsigs im

»vnrismer fsSevIali"
„ pllnrtsiir Note -

Vota bortor Vorder .

Es wird ein ernster
kaLLparlnbr
für ein Zweifamilienhaus gesucht.
Erfordert . Kapital 4000 — bis
4500. — Angebote unter
Nr . 388 an den Verlag .

Mischer StiMheitv
SamSta «. 12 Juni 1837

E 28 Th -Gern 201 - 300
Neu einstudiertMoral

Komödie von Thoma
Regie : Baumbach Mitwirkende
Ervig , Frauendorfer , Gundry
a . G . Marlow , Äraeber , Herz ,Kloeble , Mehner , Michels ,Momber , Müller , Steiner ,v . d . Trenck.
Anfang 2V vhr Ende 2215 Uhr

Preise D (070 - 500 Hk)
Sonata «. 13 Juni 1837

F 27 tFreitagmiete )
Zusätzl z Tl -Grupoe 5, NSKG

Festvorstellung anläßlich des
7 . deutschen Kavallerie -Tages

rnnksn Sie »»AsImiiNig Nie
Toinsechvs kkirrolrqüelle >
—/Uieliiilr ! ,

-äirrk -I!« kiin«.

2u dnbsu in HurlLvIr r Karl ^ ttusr juu ., Nlnsralvvnk -ser -
vsrtrieb , ^ maiienstr . 23 , Dslek. 191 / SVINmLbi » r
Armbruste ?, Niaaralcv .-Vsi trieb , ^ ciolk Hitlerstr . 89, Tel . 17

Bei festlich erleuchtetem Hause
Mast- Inszenierung General¬
intendant Peter Hoenselaers

Dortmund
Eine Kacht
w Serredkg

Operette von Johann Strauß
Dirigent : Born . Regie : Hoense¬
laers a G , Mitwirkende : Blank ,
Haberkorn , Hillengaß . Römer ,
Etterer , Kiefer , Kloeble , Löser,

Mehner , Nenttvig , Schudde .
Anfang 18 30 Uhr

Ende nach 22 .30 Uhr
Preise F (0 .90- 6 .30 . /l)

blsZrlro -

auk 24 Llonntsrnteo
cisurro - lvioiler .

GmerhalteuerMndevwagen
zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag .

Ldoanentes Nsntt bei
unsere» Inserenten !
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